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Haager Ausblicke
Die NufienpolitiK Ses Zahres 1930

Nur die Macht der Arbeiterschaft sichert soziale Friedens¬
entwicklung

Fortschritt in der auswärtigen Politik kann heute nur be¬
deuten Annäherung an die Idee einer auf Gleichberech¬
tigung basierenden Gemeinschaft der Nationen , Ersetzungder gewaltsamen Lösung internationaler Streitfragen durch
Ausbau und Fundierung eines wahren Völkerrechts ,
Verhütung des Krieges , Beseitigung dere Kriegsmittel , An-
wendung aller Möglichkeiten, die zum Ausgleich, zur Ver¬
ständigung und zur Befriedung der Welt führen.

Unter diesem Gesichtswinkel gesehen , sind die Fortschritte,die das Jahr 1929 gebracht hat , nur sehr gering . Die Mächtedes Beharrens sind allenthalben noch sehr stark , ihr Einfluß°uf die Regierungen sowohl , wie auf die öffentliche Meinungstellt sich immer wieder dem vorwärts drängenden Eiferderer entgegen, die einen vollen und endgültigen Bruch mit
der Vergangenheit herbeiführen wollen. Das Beste , was manvon dem Jahre 1929 sagen kann, ist, daß es eine Reihe von
Ansätzen gebracht hat , daß in ihm gewisse Keime gelegtworden sind die zur Entfaltung zu bringen nun Pflicht und
Aufgabe ist . Auch wer dem , was seit dem Weltkrieg anders
und besser geworden ist , volle Anerkennung zollt , wird zu¬geben müssen , daß noch sehr viel zu tun ist, und daß
nichts verfehlter und verhängnisvoller wäre , als bei dem
Erreichten stehen zu bleiben.

Das neue Jahr setzt mit einem großen außenpolitischen
Auftakt ein . Am heutigen 3 . Januar tritt im H a a g d i e
zweite Konferenz — wir dürfen hoffentlich sagen , die

»Schlichlonferenz — zusammen, die die Zahlungsverpflichtun¬gen Deutschlands regeln und. eine Reihe damit zufammen-
5? Fragen bereinigen soll. Die letzten Wochen der

x
" ^ ung zu dieser Zusammenkunft bieten wahrhaftig

>n >eyr erfreuliches Bild und waren geeignet, lebhaften
Zweifel an dem ernsten Versöhnungswillen der Völker
»u erwecken. Wir erinnern nur kurz an das Schachtsche Me¬
morandum, das plötzlich neue Hindernisse der Verständigung
Mächten wollte, wir erinnern an die freilich kläglich miß-
» luckten Versuche der Hugenberg und Hitler , die die deutsche
Außenpolitik in katastrophale Bahnen lenken wollte, wir er¬
innern an die Vorstöße , die im französischen Parlament gegenoas System und die Methoden Briands -unternommen wur -
oen und wir denken an die Verstimmung, die die Angelegen-
uen der Liquidation zwischen Deutschland und England her¬
aufbeschworen hat .

Die Einigung liegt jedoch in dem wohlverstandenen
Interesse aller Beteiligten , und dieses Interesse

schließlich doch die heute noch bestehenden , Hindernisse
überwinden . Was noch der Lösung harrt , sind zum größten
in? rr n^ oksteme technischer Art , mit denen man mit gutemWrllen fertig werden sollte , und das wichtigste Politikum ,
5 lJ! Schaffung von Sicherheiten gegen neue Sanktionen sollte

auch befriedigend erledigen lassen . Wir können leider
nicht erwarten , daß der Sanktionsartikel des Versailler Ver¬
lages ausdrücklich für Null und nichtig erklärt wird , aberes muß sich xine Formel finden , die die Befürchtungen vor
neuen Eewaltmaßnahmen gegen Deutschland zerstreut.

"Nuch wenn das erreicht wird , haben wir noch keinen
a ß zum Jubel . Die Last , die man uns auferlegt ist

k .̂^ .end schwer, und niemand weiß, wie lange wir sie tat¬
sächlich zu tragen vermögen. Aber immerhin wird sie l e i ch-
Le 1 sein als das Dawesjoch, und die Bestimmungen des
^louttgplancs verbessern unsere Situation in dem Augenblick ,w dem unsere Kräfte den uns aufgezwungenen Verpflichtun-
”( l

[ uicht mehr entsprechen . Dazu kommt noch als nicht zu
d» ^ schätzender Gewinn die Gewißheit, der Befreiung
5, .? besetzten Gebietes nach halbjähriger Frist und wenn die
^ uckkehr des Saargebiets zur deutschen Republik vor dem im
-versarller Vertrag vorgesehenen Termin auch bedauerlicher¬
weise noch nicht ausgemachte Sache ist, so sind doch im Zu¬
sammenhang mit der Diskussion über den Zahlungsplan

neue Verhandlungen eingeleitet worden, die, so dornenvoll
sie im einzelnen auch sein mögen, ein günstiges Ergebnis
erhoffen lassen .

Aber Rhein und Saar sind nicht Probleme , die allein um
ihrer selbst willen interessant und bedeutungsvoll wären . Ihre
Lösung räumt Barrikaden aus dem Wege, die heute noch zwi¬
schen Deutschland und Frankreich stehen und damit die Ent¬
wicklung zu einer wirklichen Befriedung Europas behindern .
Sind sie beseitigt, so sind einer Versöhnungderbeiden
Völker neue Straßen gebahnt , und neue Tore geöff¬
net . Außerdem jedoch geht es nicht um die Annäherung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich allein , wenn sie auch zweifel¬
los den Ausgangspunkt für ein allgemeines Zusammenrücken
der europäischen Staaten bilden könnte. Auch von diesem
Thema ist im Jahre 1929 recht viel gesprochen worden, und
auch auf diesem Gebiet wurden gewisse Keime gelegt. Die
Völkerbundsversammlung im September faßte Beschlüsse, die
aus die Anbahnung eines wirtschaftlichen Friedens Hinzielen.
Die "Staaten — und es kommen ja in der Hauptsache die¬
jenigen Europas in Betracht — sollen sich für eine Reihe von
Jahren verpflichten, keine Zollerhöhungen vorzuneh¬
men und in dieser Frist soll dann über die Möglichkeiten einer
wirtschaftlichen Einigung Europas ernstlich
verhandelt werden. Auch das sind einstweilen nur Ansätze und
wir können nicht allzu hoffnungsvoll dem Ausgang der ge¬
planten Zollfriedenskonferenz entgegensehen. Der grundsätz¬
lichen Geneigtheit der in Genf versammelten Vertreter ent¬
spricht leider nicht immer die Entschlossenheit und die Kraft
der Regierung und es wird noch vieler Arbeit bedür¬
fen, bevor die ökononmische Vernunft über egoistische Vor¬
urteile den Sieg davonträgt , und der schutzzöllnerische Wahn¬
witz, der über zweifelhafte Augenblickvorteile die Zukunft ver¬
gißt , überwunden ist. Und noch mehr ist Skepsis am Platze
gegenüber der weitergreifenden Idee , die Briand in Genf
vertrat , als er ganz allgemein von den Vereinigten
StaatenvonEuropa sprach. Man hat seine Worte mit
Beifall ausgenommen. Aber wenn die Staaten in diesem
Jahre daran gehen werden, den von dem französischen Außen¬
minister angekündigten Fragebogen zu beantworten , dann
werden Bedenken und Hemmungen aller Art austauchen, und
es wird schließlich ähnlich gehen, wie mit der internationalen
Abrüstung , über die seit Jahren verhandelt wird und
die trotzdem nicht um einen Schritt weiterkommt — wenn nicht
aus den Völkern selbst ein stärkeres soziales Friedens¬
sehnen kommt .

So sind überall Anfänge vorhanden , und es hat im ab-e enen Jahr nicht an mancherlei sehr guten und nützlichen
Zungen gefehlt, zu denen wir nicht zuletzt die der Initia¬

tive der englischen Labourregierung entsprun¬
genen Bemühungen um die Einberufung der Seeabrüstungs¬
konferenz und die Hineinarbeitung der Kriegsächtungsforde¬
rung des Kelloggpaktes in die Völkerbundssatzung rechnen .
Aber es werden großeAnstrengungen gemacht werden
müssen, um alle diese Bestrebungen Wirklichkeit werden zu
lassen, und wie die Dinge liegen, wird es in aller erster Linie
Sache der Arbeiterschaft der verschiedenen
Nationen sein , die sozialen und politischen Entwicklungen
zu fördern und in den Beziehungen der Staaten zu einander
den Frieden herbeizuführen , nach dem die breiten Massen sich
sehnen und der immer wieder gehemmt wird durch die
Trägheit im Denken und die Unlust im Handeln bei
denen, die zur Zeit noch über die politische und wirtschaftliche
Macht verfügen.

Die deutsche Delegation für den Haag bat am Donnerstag abend
um 9 .47 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge die Reichsbauvtftadt
verlassen .

Haag , 3. Jan . (Funk.) Die 2 . Haager Konferenz wird in der Ab¬
geordnetenkammer des Binnenboss am heutigen Nachmittag um
5 Uhr beginnen , xllm 3 llbr erfolgt «ine private Vorbesprechung,
in welcher Tagesordnung und Arbeitsvroramm der Konferenz fest¬
gelegt werden sollen .

Nlafernepidemie bei den Wolgadeutschen
erste in , 2. Jan . (Eig . Draht .) Im hiesigen Fliicht -

nns • l®’ zur Zeit etwa 4009 Wolgadeutsche beherbergt ,
«T »

" ätzten Tagen 20 Kinder an Masern gestorben ,
rankung griff außerordentlich schnell um sich und wurde von

i . ,, *. LI , n über vier Jahren leicht Überstunden. Bei den Kindern
« "tesem Alte , gesellte sich zu den Masern in den meisten Fäl -

u -n-
"«enentzündung , an deren Folgen die Kinder gestorben find.

“siui 1
, , - Lager wurde Quarantäne verhängt . Bon den 4090

'Flüchtlingen sind etwa 1899 Kinder .
2 . Jan . Die Epidemie unter den Kindern der

d- ^
^ Z ^ Ilschen Flüchtlinge im Lager Hammerstein hat sich , wie

an« chskommissar für die Deudschrussen - Hilfe mitteilt , weiter
ionber»

' let . Es bandelt sich nicht um reine Massernerkrankunsen ,
j

UIn eine eigenartige Fieberkrankbeit , die in den meisten
kein Mi »! .Wenigen Stunden »um Tode führt . Man kennt bisher
nismiir, :

"
. Bekämpfung der Krankheit , wodurch die verhält -

kommin!?. I 0®* - der Todesfälle zu erklären ist . Der Reichs -
tten*» * ^ fort weitere Lazarettbaracken in Sammerstein auf -

" laßen und eine Anzahl weiterer Aerzte hinzugezogen . Bis¬

her sind über 49 Kinder der Seuche erlegen . 50 Kinder liegen noch
krank darnieder . Daneben waren mehrere Hundert Kinder an Ma¬
lern erkrankt, sind jedoch größtenteils bereits wieder gesundet . Das
Lager wird streng bewacht. Die Flüchtlings erkennen an . daß von
deutscher Seite alles für sie getan wird , was irgendwie für sie ge¬
tan werden kann. Es ist jedoch in einer Anzahl von Fällen vorge¬
kommen, daß Mütter erkrankte Kinder versteckt haben , weil sie sich
nicht von ihnen trennen wollten . Die sehr religiösen Menoniten
versuchen, den Gewohnheiten ihrer früheren Heimat gemäß , die
Kinder gesund zu beten . Bei Untersuchungen des Lagers nach er¬
krankten Kindern wurden von den Müttern viele Kinder mit aller
erdenklichen List den untersuchenden Aerzten immer wieder ent¬
zogen . Es wurden daher sämtliche Barackenausgänge bewacht und
dann eine energische Untersuchung der Baracken vorgenommen .
Sämtliche erkrankte Kinder sind in Einzelräumen isoliert worden .

Im Flüchtlingslager Prenzlau ist eine Anzahl von Kindern an
Masern erkrankt. Es stehen Aerzte und mehrere Krankenschwestern
ausschließlich für diese Kinder zur Verfügung . Ein llebergreifen
der Krankheit auf die Bevölkerung ist durch geschaffen« Vorsichts¬
maßnahmen in keinem Falle zu befürchten . Der Gesundheitszu¬
stand der Kinder im Lager Mölln (Holstein ) ist gut .

&*HafauMg. im fa &eiU& aud&aSt
Unter allen Ausgaben stehen im Arbeiterhaushalt die Aufwen¬

dungen für Nabrungs - und Genußmittel an erster Stelle . Die letz¬
ten Veröffentlichungen in „Wirtschaft und Statistik " zeigen nun im
einzelnen , welche Nahrungs - und Eenußmiltel im Ar¬
beiterhaushalt verbraucht werden .

Der arbeitende Mensch ist ein Fleischesserl
An der Spitze aller Nabrungsausgaben stehen

^
Fleifch und

Fleischwaren und unter diesen nehmen die Ausgaben für Wurst
und Aufschnitt wiederum die erste Stelle ein . Dagegen sind die
Ausgaben für Brot auffallend gering . Es kann kaum ein Zweifel
darüber bestehen , daß der Brotverbrauch in Deutschland zurückgebt .
Dabei ist aber der Butterverbrauch gegenüber der Vorkriegszeit
sehr stark gesunken unter gleichzeitiger Zunahme des Margarine¬
verbrauchs . Ueberraschend doch sind auch die Ausgaben für Eier ,
die höher sind als , . B . für Gemüse . Die Ausgaben für alkoholische
Getränke halten sich in bescheidenen Grenzen . Während der Ver¬
brauch alkoholischer Getränke im Arbeiterhaushalt gegenüber der
Vorkriegszeit zweifellos zurückgegangen ist , ist auf der anderen
Seite der Aufwand für Tabakwaren gestiegen . Freilich ist bei den
898 erfaßten Arbeiterfamilien mit dem hoben Durchschnittsein¬
kommen von 3325 Ji zu berücksichtigen, daß es sich um besonders gut
gestellte Arbeiterfamilien aus Großstädten handelt , die dazu noch
auf besondere Ordnung im Haushalt achten können.

Ausgaben für Nahrungs - und Eenußmiltel
im Durchschnitt pro Jahr und Familie (4,2 Köpfe ) bei 3325,41

Jahreseinkommen .
Fleischwaren . ■ . . . 346,— Ji = 22,9 Proz . d. Ernührungsausgab .
Brot - und Backwaren 221 .— „ — 14,7
Milch . 146.- ., = 9,7
Butter . 74,— = 4,9 M
andere Fette . . . . 85,— „ — 5,6 u
Käse . 32,- „ = 2 .1 u „ „
Eier . 38 ,— „ — 3,9 „ „ „
Kartoffeln . 67,- „ = 4,5 „ „ „
Eemüsi . . . . . . 06,—- ,, — 3 .7 „ V
Obst . 55,— „ = 3,7 „ „
Zucker . 38,- „ = 2,5
Nährmittel (Mebl ,

Reis , HLIsenfrüchte) 58 - „ = 4,5 „
Kaffee , Tee , Schokolade 60,- „ = 4,0 „ "
Alkoholische Getränke 84,- „ = 5,6
Alkoholfreie Getränke 4,- „ = 0,3
Tabakwaren . . . . 50,— „ — 3,3 „
Verschiedenes . . . . 40,- „ = 2,7 „ „

1474,— .4t = 100 Proz .
Ihre besondere Bedeutung erhält die Haushaltungsstatistik da¬

durch . daß bei ibr der Verbrauch an Nahrungs - und Eenußmitteln
auch mengenmäßig erfaßt wurde . Es beträgt der Tagesver¬
brauch pro Familie mit 4,2 Köpfen :

an Fleisch - und Fleischwaren . . . . 400 Gramm
an Brot und Backwaren . 1030 „
an Kartoffeln . 1387
an Milch . 1,3 Liter

Natürlich schwanken diese . Ausgaben je nach den Einkommens¬
verhältnissen , aber mit dem wachsenden Einkommen verändert sich
in den untersuchten Familien immer auch die Zusammensetzung des
Haushaltes . Je gröber das Einkommen der Familie , desto größer
auch die Personenzahl des Haushaltes . Deshalb hat es keinen
Zweck , hier die Ausgaben der Familie weiter zu verfolgen , viel¬
mehr erhält man erst ein richtiges Bild , wenn man die Ausgaben
für die erwachsene Person in Rechnung stellt . Nach diesen
Berechnungen wird für die erwachsene männliche Person im Haus¬
halt durchschnittlich 1 .30 4t für Nabrungs - und Genußmittel pro
Tag ausgegeben .

Da das Statistische Reichsamt die Ergebnisse seiner Unter¬
suchungen nach Wohlhabenheitsstufen gegliedert bat , läßt
sich der Einfluß des Einkommens auf die Ernäh¬
rungsweise deutlich verfolgen . Wir stellen in der folgenden
Tabelle ' die verbrauchten Mengen Ao Vollverson in den Fa¬
milien mit geringster und größter Wohlhabenheit gegenüber . Es
haben sich an der amtlichen Erhebung 102 Familien beteiligt , bei
denen auf die Vollpersonen weniger als 800 -4t Jahres¬
einkommen entfiel und 125 Familien , bei denen auf die Voll -
verson ein Jahreseinkommen von mehr als 1500 Ji kam .
Wie verschieden sich der Verbrauch bei den verschiedenen Nahrungs¬
mitteln je nach der Wohlhabenheit steigert , zeigt folgende Tabelle :

Verbrauchte Mengen pro Vollverson im Jahr
bei einem Jahreseinkommen pro Vollverson

bis zu 800 Ji von 1500 Ji u . mehr
Fleisch und Fleischwaren 33,9 Kilogramm 60,0 Kilogramm
Roggenbrot . 99.3 73,3 „
Weißbrot und Weizen -

gebäck . 14 .8 26,5 „
Brot und Backwaren

insgesamt . 117,5 109,8 „
Milch . 199,4 Liter 168,9 Liter
Butter . 3,7 Kilogramm 19,1 Kilogramm
andere Fette . 19 .4 11 .2
Eier . 78,9 Stück 227,9 Stück
Kartoffeln . 147,8 Kilogramm 159 .9 Kilogramm
Gemüse . 39 .« 48,8 „
Obst . 15,8 » , 51,6 „
Zucker . 14,1 „ 17,7 m
Nährmittel . 23,9 24 .«
Kaffee , Tee , Schokolade 5.1 .. 1» m

(
/
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Bier . . . . . . . 14,3 Liter 53,3 Liter
Wein . 0,5 „ 8,1 „
Branntwein . . . . 0,4 „ 1 .1 „

Mit steigender Wohlhabenheit vollzieht sich deutlich sichtbar eine
Verschiebung des Verbrauchs .

An Stelle von Roggenbrot wird mehr Weizenbrot , an Stelle von
Margarine wesentlich mehr Butter , an Stelle von Brot mehr
Eier . Gemüse und Obst verbraucht . Aber « s steigt auch der Ver¬
brauch an alkoholischen Getränken . Eine volkswirtschaftlich bedeut¬
same Erkenntnis ist aus dieser mit Händen zu greifenden Ver -
brauchsverichiebung zu wertvolleren Nahrungsmitteln bei höherem
Einkommen zu gewinnen : die Erzielung einer höheren Rentabilität
in der Landwirtschaft » st geradezu unmittelbar abhängig davon ,
daß das Einkommen der arbeitenden Massen steigt ! Sie ist zugleich
Beweis für die Richtigkeit des sozialdemokratischen
Agrarvrogramms , das in erster Linie die intensive Bauern -
und Etallwirtschast fördern will .

2m ganzen geno-mmen ist das B i l d , das die Statistik ermittelt ,
sicherlich zu günstig , weil es sich allein auf Wirtschaftsrechnun¬
gen des bessersituierten Großstadiarbeiters stützt und vor allem jene
Rot unberücksichtigt last , die mit der Arbeitslosigkeit heute
über jede Familie hereinbrechen kann . Auf Grund einer Svezial -
untersuchung der Hamburger Arbeiterschaft kommt der Mediziner
Pros . Dr . Tvska »um Schlug :

„bafe die Lebenshaltung und Ernährung der breiten Massen der
grohstädtischen Bevölkerung durchaus nicht eine solch« ist, di « ge¬
währleistet , daß die Leistungsfähigkeit in geistiger wie körverlicher
- inficht auf voller Höh« steht ."

ÄdKehr von Hugenberg
Die führenden Persönlichkeiten des Reichslandbundes haben in

einem Brief an Hugenberg ihren Austritt aus dem Reichsausschuh
für das Volksbegehren erklärt . Damit sind Hugenbergs Pläne , den
Reichsausschuh auch weiterhin bestehen zu lassen , endgültig ins
Wasier gefallen .

KommunistischerVerleumder verurteilt
Berlin , 2 . Jan . Heute vormittag fand vor dem Amtsgericht

Reu - Kölln die Privatbeleidigungsklage statt , die der frühere
Reichskanzler Bauer gegen den Redakteur Schräder von der Roten
Fahne angestrengt hat . Anlab »rir Klage gab ein Bericht , den di«
Rote Fahne im März 1929 über Bauer als „Barmats Freund " und
„Vertrauensmann von Pbilivv Holzmann " brachte . In diesem Be¬
richt wurde dem früheren Reichskanzler u . a . vorgeworfen , er habe
unter der Flagge der Gemeinnützigkeit mit Holzmann vrivatwirt -
ichaftlich« Geschäfte gemacht , die keineswegs gemeinnützig gewesen
wären .

Der Angeklagte wurde zu einer Gefängnisstras « von einem Mo¬
nat verurteilt . In der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende ,
dak die Beweisaufnahme nichts Ehrenrühriges gegen Reichskanzler
a . D . Bauer ergeben habe .

Aklen- iebstätste zur KpO-propogan - a
Geheimnisvolle Aktendiebstäble im Arbeitsamt der Stadt Ora¬

nienburg haben jetzt laut „Vosiischer Zeitung " eine überraschende
Aufklärung gesunden . Der Führer der Oranienburger Erwerbs¬
losen , der in der Kommunistischen Partei von Oranienburg eine
leitende Rolle svielte , der Arbeiter Bruno Lemmer , ist unter dem
Verdacht , die Diebstähle verübt zu haben , von der Oranienburger
Amtsanwaltjchaft in . Haft genommen und in das Eerichtsgefäng - .
nis eingeliefert worden . Wie das Blatt erfährt , besteht der Ver¬
dacht , daß Lemmer aus agitatorischen Gründen die Diebstähle ver¬
übt hat , um Verwirrung auf dem Arbeitsnachweis anzurichten und
die Unzufriedenheit der Erwerbslosen zu steigern .

Der Inhaber - es nie- ergebrarmten
Kinos verhaftet

London , 2 . Jan . lEig . Draht .) Der Besitzer des Elen - Kinos
in Paislv , Charles Dorward , der der Hauptschuldige an der furcht¬
baren Tragödie am Silvesterabend ist, wurde am Donnerstag in
Paislv verhaftet und in Gewahrsam gebracht . Bei seiner Verhaf¬
tung wurde ihm mitgeteilt , dah er wegen Totschlag » oder
strafbarer Fahrlässigkeit angeklagt wrrden würde .

Die Einwohnerzahl der Bereinigten Staaten
In den letzten zehn Jabren ist die Einwohnerzahl der Vereinig¬

ten Staaten um rund 4,3 Millionen Personen gestiegen . Sie be¬
trug am 1 . Juli 1928 insgesamt 119,2 Millionen Köpfe .

Sorvjetrufilan - schlieft« Kirchen
Religiöser Fanatismus als Folge

In Rußland sind seit der letzten Revolution von den rund 50 000
Kirchen , Synagogen , Moscheen und anderen Gotteshäusern , nach
einer Statistik des „Trud " bisher 2000 geschlossen worden . In
vielen Bezirken gibt es überhaupt keine Gotteshäuser mehr . Die
zwangsweise geschlossenen Kirchen sind zum größten Teil zu Schu¬
len oder Kinos umgebaut worden .

Der Kampf der Bolschewisten gegen Religion und Kirche ist
neuerdings in ein neues entscheidendes Stadium getreten . Die
Folge ist, ebenfalls nach dem „Trud "

, dag insbesondere innerhalb
der Arbeiterschaft ein starker religiöser Aufschwung zu verzeichnen
ist. Dir kirchlichen Organisationen nützen diese Situation durch
eifrige Propaganda aus , stellen sich mehr und mehr um , erklären
sich für die Sowietregierung und zeigen sich bereit mit ihr zufam -
menzuarbeiten . In vielen Gotteshäusern sind ». B . die Bilder Le¬
nins , Rykows und Stalins zu sehen . Der Kampf der Bolschewisten
gegen die Kirchen geht trotzdem weiter . Das entspricht nach der
bolschewistischen Presse angeblich dem Willen der Mehrheit des
Volkes , obwohl kein Zweifel darüber bestehen kann , daß die Kam¬
pagne von oben entfesselt ist und mit allen Mitteln des offenen

Terrors durchgeführt wird . Man befürchtet unter diesen Umständen
selbst in bolschewistischen Kreisen die Züchtung eines religiösen
Fanatismus , der einst auch dem blutigen Regiment der gegen¬
wärtigen Machthaber einmal gefährlich werden könnte .

Ein neuer englisch-russischer Konflikt
Kommunistische Versprechungen sind immer Schwindel

London , 2 . Jan . Evening News behauptet , daß „eine diploma¬
tische Krisis ersten Ranges " drohe , weil das vom russischen Bot¬
schafter in London gegebene Versprechen , daß in England keine revo¬
lutionäre Propaganda gemacht werden würde , gebrochen worden sei .
Das Blatt meint damit die beute von der neuen kommunistischen
Tageszeitung „Daily Worker " veröffentlichte Erklärung des Haupt¬
quartiers der kommunistischen Internationale in Moskau , in der
der britischen Arbeiterregierung „Antisowjet -Intrigen , koloniale
Brutalitäten und Vorbereitungen für einen imperialistischen
Krieg " vorgeworfen werden . Evening News behauptet weiter ,
Premierminister Macdonald ziehe persönliche Erkundigungen we¬
gen dieses neuen Ausbruchs bolschewistischer Propaganda ein , und
habe beute deswegen aus Schottland in telephonischer Fühlung mit
London gestanden . In den nächsten Tagen würden Konferenzen
darüber stattsinden , ob eine Aktion unternommen werden soll. Die
Sowjetbotschaft teilte einem Vertreter der Evening News mit , sie
könne augenblicklich keine Erklärung abgeben .

PoinearS setmn - ier« Schacht
Aus Paris wird uns geschrieben : Dem Reichsbankpräsidenten

Dr . Schacht ist in der Person des früheren Ministerpräsidenten
Poincare ein unerwarteter Verteidiger entstanden . In dem süd¬
amerikanischen Blatt „La Nacione " bat Poincare kürzlich einen
Artikel veröffentlicht , in dem er über das Schachtsch« Memoran¬
dum erklärt , Schacht habe zwestellos in gutem Glauben gehandelt .
Seine Kritik verdiene große Aufmerksamkeit ; in der Tat habe
bereits der Reparationsagent Parker Gilbert darauf bingewiefen ,
daß ohne eine sofortige und tiefgreifende Reform der Finanzen
das Reich weder den Dawes - noch den Poungplan finanzieren
könne .

Allerdings scheint Poincare mit seiner Meinung ziemlich allein
zu stehen . Die gesamte Pariser Presse verurteilt das Vorgehen
Dr . Schachts nach wie vor auf das schärfste und beglückwünscht die
Regierung , mit Schacht nicht an einem Verhandlungstisch sitzen zu
müssen .

Macüonal - warn « Llog- George
In einer der sozialistischen Zeitung „Vorward " übergebenen

Neujahrsbotschast richtet Macdonald eine Warnung an die libe¬
rale Partei . Llyod George und Churchill , so schreibt Macdonald ,
scheinen den Beschluß gefaßt zu haben , die Arbeiterregicrung zu
Fall zu bringen . In seiner anläßlich der Parlamentsdebatte ge¬
haltenen Rede habe Lloyd George es darauf abgesehen gehabt , alle
guten Beziehungen , die sich zwischen Liberalen und Mitgliedern
der Regierungspartei angebahnt hatten , wieder zu zerstören . Die¬
ses Manöver werde auch in Zukunft fortgesetzt werden . Die Ar¬
beiterregierung würde sich jedoch hierdurch nicht beirren lassen ,
sondern den geraden Weg weiter verfolgen . Sie erwarte , daß die
Wähler ihre Tätigkeit gerecht beurteilen werden . I

Roman von Alfred Bock.

Copyright bo Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart .
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Er meinte , er habe sich völlig erholt und spüre die alt « Kräftig¬

keit . Sie brauche sich keine Gedanken zu machen . Jetzt sei die Reihe
an ihr , zu erzählen . Er könne es noch gar nicht fassen , daß sie hier
bei seinem Vater diene , da müsse ein Wunder geschehen sein .

Nun gab sie ihm getreulich Bericht , wie sich alles zugetragen , wie
sie die Zeit her sündlich geschwiegen und stündlich auf seine Rück¬
kehr gehofft . Seit Fastnacht <dbe er nicht mehr geschrieben . Da habe
sein Vater geglaubt , er sei übers Wasser , und habe ihn gänzlich auf¬
gegeben . Jude » habe sie still ihre Arbeit getan und nicht nach rechts
und nach links geguckt. Der Flurschütz sei aber gar liebreich gewesen ,
und was sie voll Schrecken vorausgesehen , das habe sich gestern er¬
eignet : er Hab« um sie ungehalten . Dieweil sies ihm nun verreden
mußte , habe ers mühsam hinuntergewürgt und sei in Erbitterung
sortgegangen . Seit gestern habe sie ihn nicht mehr gesprochen , doch
ieis ihr ernstlicher Vorsatz gewesen , beute Abbitte bei ihm zu tun ,
daß sie verheimlicht , wer sie sei — und alsogleich Adjes zu sagen .

Mit weit ausgerissenen Augen batte Jakob zugebört . Nun sprang
er von Sorge und Furcht ergriffen auf . Ein Reumütiger war er
heimgekebrt , begangene Schuld zu sühnen . Christine hatte ihm ver¬
ziehen , batte ihm die Treue gewahrt . Würde sein Vater sich ver¬
söhnen , da er als Nebenbuhler vor ihn trat ? Er kannte des Man¬
nes Sinnesart . Erfuhr er die Wahrheit , geriet er in Flammen . Er
würde sich bei Gott nicht getrauen , den Wütenden zu besänftigen .
Vielleicht , daß es der Christine gelang . Auf der Heimfahrt hatte er
sich oorgeredet , sobald er mit seinem Mädchen einig , wollten sie
hurtig Hochzeit hallen . Bei seinem Lehrherrn , dem Weißbinder
Möbl , batte er einen Stein im Brett . Der Alte war wohlhabend
und kinderlos . Gern möglich , daß er ibm sein Geschäft verkaufte ,
dasern der Fiurschütz den Beutel zog . Dann trieb man die Weitz-
binderei nur nebenher , die Hauptsache war die Dekorationsmalerei .
Ein reicher Mann würde sich auch wohl finden , der sich eine feine
Villa bauen ließ . La wollte er Wände und Decken bemalen , j»ad
die ganze Stadt zusammenlief . Und die Red « ging von Mund zu
Mund : Das ist das Werk des Jakob Schwalb , so leicht macht ihm
das keiner nach. Und die Leute kamen von außerhalb , die Arbeit
des jungen Meisters zu sehen, und waren alle des Lobes voll . Er

aber gelangte zu hohen Ehren und erfüllte das Land mit seinem
Ruhm .

An diesen Phantastereien hatte er sich förmlich berauscht und Luft
schlösser gebaut . Jetzt war er aus allen Himmeln gefallen und den
Tatsachen gegenüber mutlos und schwach .

Insgeheim freute sich Christine seiner Niedergeschlagenheit , diese
galt ihr als untrügliches Zeichen , daß er seines Leichtsinns ledig ,
ein anderer Mensch geworden sei . Ihr weiches Herz wollte über¬
wallen , doch hielte sie an sich und sprach zur rechten Zeit ein ver¬
ständiges Wort .

'

„Guck , Jakob , man muß alles von zwei Seiten betrachten . Dein
Vater tut nix unversonnen und hat sich das gründlich überlegt . He
steht in voller Mannhaftigkeit und braucht sein Leben nicht zu ver¬
setzen. Auf dich häi er keine Gedanken mehr geben , und wann er
sich wieder verheiraten will , kanns ihm , weiß Gott , keins übel
nehmen . Etz kann er meine Absag gar nicht belavven . He sagt sich ,
er braucht bloß die Hand auszustrccken und hat an jedem Finger
eine . Und 's ist auch so . Dann die Mannsleut , dies mit den Mü -
derchens ehrlich meinen , die sein barbarisch rar heutzutag .

"
Sie hielt inne und sah ihn bedeutungsvoll an . Er trat ans Fen¬

ster , seine Verlegenheit zu verbergen .
„Weil wir grad davon schwätzen," fuhr sie fort , „ich müßt ja falsch

sein , wenn ich dirs nicht ins Gesicht sagen rät , wie du dich an mir
versündigt hast . Etz sein ? bald zwei Jahr , daß du forigemacht bist .
Sell Hab ich gedenkt , du müßt mich kennen , daß ich mich vor dir nur
aufgenesselt Hab und sonst vor keinem mehr auf der Welt . Ja , sein
dann die Weibsleut allegar liederlich , daß kein Mannsbild so was
glauben darf ? Guck , wärst du nicht io treulos gewest , das Bübchen ,
hätt mir nis gemacht . So hoch hält ich mein Koof getragen !"

Sie stand auf , und ein « entschiedene Haltung hob ihre schlanke
Gestalt . Unwillkürlich wandte er sich um , und ihre Blicke begegne¬
ten sich .

„Christine, " bekannte er offenherzig , „ ich bin kriminaliich schlecht
gewest .

" »
„Du hast keine Ahnung, " sprach sie weiter , und ihre Stimme

dämpfte ein schmerzlicher Klang , „wie mirs gewest ist in den zwei
Jahr . Guck , wan eins ein Metzgermesser nimmt und stößt mirs
akrat in die Brust ,

' s kann nicht so web tun wie mein Brast . Und
daß dus nur weißt , ich Hab dich verdammt und verflucht und " —
setzte sie schamhaft errötend hinzu — „ Hab mich während dabei er¬
wischt. daß ich dich doch noch l ' eb haknm tat "

Er zog sie beseligt an seine B un und beteueric :
„So wahr Gott im Himmel ist , ich wachs wieder gut .

"

Ostens Emanzipationsbewegung
Spannung in Niederländifch -Indie «

Die Lage in Riederländisch -Indien ist z . Zt . außerordentlich ge¬spannt . Die indische Regierung in Batavia teilt dazu mit , daß von
der indonesischen Nationalvartei zum Jahreswechsel ei » Aufstand
großen Stils geplant worden sei. In Batavia , Bandung und Tji -
mahi seien deshalb alle verfügbaren Truppen »usammengezogen
worden . In Batavia seien 50, in Bandung 41 und in Pekalongan
42 Haussuchungen vorgenommen worden . In Earost habe die Po¬
lizei das Archiv der indonesischen Nationalvartei beschlagnahmt
und ihr Verwaltungsgebäude unter polizeiliche Bewachung gestelltDie Polizei habe überall Befehl , nötigenfalls mit Gewalt vorzu¬
gehen und Ausschreitungen im Keime zu ersticken. In Cheribon seider Sauvtvorstand der indonesischen Nationalvartei in Schutzhaft
genommen worden . Alle hier verhafteten Personen hätten bei ihrer
Vernehmung gestanden , als politisches Ziel den Stur , der nieder¬
ländischen Oberherrschaft zu verfolgen . Auch an anderen Plätzen
seien zahlreiche Intellektuelle verhaftet worden . Di - linksstehende
indonesische Presse ist über das Auftreten der Behörden stark be¬
unruhigt und fordert Aufklärung über den Tatbestand Das Auf¬
treten der Polizei , das einer förmlichen Jagd gleichkomme , sei vor¬
eilig und unbegründet .

Französische Schiffsgeschwader in den Antillen
Der französische Marineminister teilte mit , daß die französischen

Marinebehürden im Sinne der früheren Beschlüsse des Minister¬
rates und in llebereinstimmung mit dem Kolonialminister die Ent¬
sendung von Schiffsgeschwadern nach den Antillen , der Westküste
Afrikas , dem Indischen Ozean und dem Pazifik zur ständigen Sta¬
tionierung beschlossen haben . Gleichzeitig wurde eine „fliegende
Division " ins Leben gerufen , die aus drei Kreuzern bestehen wird .

Britische Kriegsschiffe nach Samoa
London , 2 . Jan . (Eig . Draht .) Zwei britische Kriegsschiffe

haben auf einen plötzlichen Befehl der Admiralität von London
aus ihren Hafenplatz Wukland in Neuseeland mit unbekanntem
Ziel verlassen . Es verlautet , daß sie nach Samoa beordert wur¬
den , wo sich am 28. Dezember ernste Unruhen abgespielt
haben . Nach den letzten in London eingetrosfenen Meldungen
herrscht jedoch seit jenen Zwischenfällen wieder völlige Ruhe .

Verstän - igungsoffenstve in Palästina
Jerusalem , Ende Dezember . ( Eig . Bericht .) Sowohl auf arab !-

scher wie auf jüdischer Seite beginnt sich die Erkenntnis durchzu¬
setzen , daß trotz der Pogrome , der Mordvrozesse und der Streiks
eine Einstellung auf friedliche Zusammenarbeit unumgänglich not¬
wendig ist und diese Einigung nur das Ergebnis von Verhandlun¬
gen zwischen den direkt Beteiligten sein kann . Die Bemühungen
zur Wiederherstellung des Friedens waren längst weiter gediehen
und der Weg »u einem modus vivendi wäre längst gefunden , wenn
nicht ausländische Einflüsie wie der des Cavtain Canning auf ara¬
bischer und den Revisionisten auf jüdischer Seite dauernd den An¬
laß zu neuer Beunruhigung geben würden . Dennoch sind trotz ver¬
schiedener taktischer Fehler auf jüdischer Seite die ersten Fäden für
eine Verständigung vom jüdischen in das arabische Lager bereits
gesponnen , die sich auf kulturellem , auf wirtschaftlichem Gebiet vor
allem aber in einer Annäherung zwischen jüdischer und arabischer
Arbeiterschaft praktisch auswirken muß . Sogar das Organ der ex¬
tremen arabischen Nationalisten der „Fatalisten " kann sich in einem
Bericht über die jüdische Universität nicht dem Zugeständnisse ent¬
ziehen , daß die jüdische Einwanderung dem Lande gewisse Vorteile
gebracht bat .

Leider verfügen beide Völker über kein« Persönlichkeiten mit der
für den Beginn einer wirksamen Friedensoffensive nötigen morali¬
schen und politischen Autorität . Die Verständigungsarbeit wird da¬
durch zu einer Angelegenheit auf lange Sicht und wird wahrschein¬
lich am aller ehesten auf wirtschaftlichem Gebiet , zustande , kommen
Als erstes Mittel hierzu wird augenblicklich die Zulassung araM -
schen Kapitals bei den großen Unternehmungen des Landes , dem
Toten Meer , der Rutenberg - Konzession und der Gesellschaft zur
Sanierung des Huleb Gebietes erwogen , dessen Entsumpfung große
landwirtschaftliche Möglichkeiten bietet .

Der Ausschluß der Araber von den Versuchen zur Modernisierung
der palästinensischen Wirtschaft bat aus das Verhältnis der beiden
Völker eine sehr nachteilige Wirkung gehabt und das Vertrauen
der Araber in den ehrlichen Willen der Zionisten zur friedlichen
Verständigung ist durch nichts so sehr geschwächt worden wie durch
ihre Fernhaltung vom Aufbau der palästinensischen Wirtschaft .

Rückkehr des amnestierten Daudet
Paris , 2 . Jan . ( Eig . Drabtb . ) Der Royalistenführer Leon Dau¬

det , der am 1 . Januar vom Präsidenten der Republik begnadigt
wurde , ist am Donnerstag nachmittag um 1 Uhr von Belgien kom¬
mend in Paris eingetroffcn . Seine Anhänger veranstalteten beim
Empfang am Bahnhof eine grobe militärische Parade . Abends um
6 Uhr wurde eine große Feier veraustaltet , an der sich mehrere
tausend Anhänger der Royalistenvartei beteiligten .

„Das hoff ich," sprach sie vertrauensvoll .
Eine Weile genossen sie stumm ihr Glück, dann sagte er :

„Ich bab mir das so ausgcdenkt , du solltst zuerst mit dem Vater
reden .

"

„Jakob , ich denk , wir reden bcidsammen .
"

Er runzelte die Stirn .
„Ich furcht halt , er wird kollcrig "

„Dein Vater ist kein unguter Mann .
"

„Ja schon , aber wo ich so iähling komm . Und auf den Stutzer
noch unser Sach .

"

„Ich kenn dein Vater, " ermutigte sie ihn . „Der schäumt gleich auf
und donnert los . Etz wann ers verworgt bat , gibt er nach .

"

Er hegte doch noch mancherlei Zweifel , ob alles gut verlaufen
werde . Sie meinte , er sei so lang draußen gewesen , daß ihm der
Vater fremd geworden . Sie erzählte , wie sies angefangen , daß der
Flurschütz sie niemals angeschnauzt habe . Wer ihn nur recht »u
nehmen wisse, der könne ihn uni den kleinen Finger wickeln , denn
im Grund habe er ein treues Her » und mute niemand Unbilliges
zu . Das verdeutlichte sie an allerlei Zügen , die sie bei ihm beob¬
achtet batte .

Jakob wunderte sich ein über das andere Mal , wie erzgeicheit die
Christine war . Wenn dies daraus anlegt « , seinen Vater heruinzu -
kricgen , da mußte er die Segel streichen . Das Bild des Flurschützen ,
das er sich in düsteren Farben ausgemalt , erschien ihm gemach in
freundlicherem Licht . Seine Besorglichkeit wich einer beruhigten
Stimmung . Rach seiner Art entwarf er Zukunftsvläne , fetzte sich
aufs Hobe Pferd und überließ sich einer großen Fröhlichkeit .

„ Juchbe ! Martini muß Hochzeit fein !"

Jubelnd hob er Christine in die Höbe , fetzte sie auf feinen Schoß
und herzte sie , daß ihr der Atem verging .

„Jakob , du bist nicht recht klug .
" wehrte sie .

Ihre Zurückhaltung steigerte feine Leidenschaft .
Er preßte sie an sich und bedeckte ihren Mund mit brennenden

Küssen .
Sie stemmte die Arme gegen seine Brust und stammelte angst¬

voll :
„Jakob , lab ab !"
Seine wilde Sinnlichkeit riß ihn mit fori . —
Sie widerstrebte ihm mit aller Kraft . —

So kämpften sic einen heißen Kampf . —

(Fortsetzung folgt .)
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Sozialpolitisches Programm
Vor gropen und wichtigen Aufgaben

Das sozialpolitische Arbeitsvrogramm des Jahres 1930 ist außer-
ordentlich umfangreich. Von den vorliegenden Gesetzentwürfen, die
im nächsten Jahr zur Beratung konrmen , ist der wichtigste das Ar-
beitsschutzgesetz. Die Beratungen des sozialpolitischen Ausschusses
des RWR . werden im Januar zum Abschluß kommen , so daß bis
»um Frühjahr das Gutachten des RWR erwartet werden darf .

Das Bcrufsausbildungsgesetz wird noch im Januar im Sozial¬
politischen Ausschuß des Reichstags beraten werden.

Der Entwurf zu einem Hauegehilfrngesetz und eine Verordnung
über die Verwendung von Bleiwrißfarbrn beim Anstrich liegen
dem Reichrat vor.

Ferner arbeitet das Reichsarbeitsministerium an einem Tarif¬
vertragsgesetz und zwar im Einvernehmen mit der österreichischen
Regierung ; die Vorarbeiten sind bereits bis zu einem Referenten -
enrwurf gediehen.

In Vorbereitung sind zwei Denkschriften über die Bewahrung
des Betriebsrätegcseties und über das Schlichtungswesen.

Ruf dem Gebiet der Sozialversicherung liegt dem Reichstag der
Entwurf über den Ausbau der Angestelltenoersicherung vor.

Die Unfallversicherung soll auf neue Berufskrankheiten ausge-
dehnt und die Unfallfürsorge für Gefangene dem Stand der Unfall¬
versicherung angevaßt werden.

Die Reform der Krankenversicherung wird in der sozialpolitischen
Rrbeis des kommenden Jahres eine besondere Rolle spielen. Mit
Desterreich , der Tschechoslowakei , der Schweiz, mit Frankreich und
Polen schweben Verhandlungen über Eegenseitigkeitsverträg « in
der Sozialversicherung. Die Ueberleitung der Arbeiter des Saar «
gebietes in dos deutsche Arbeitsrecht wird umfangreiche sozialvoli-
tische Arbeiten erfordern .

Für Verbesserung der Kleinrrntnerfürsorge ist ein Gesetzentwurf"usgearbeitct . Die Vorschläge betreffen den Personenkreis , die Lei¬
stungen und das Verfahren ; sie bringen den Kleinrentnern wesent¬

liche Vorteile , insbesondere die unmittelbare Beteiligung an der
Durchführung der Fürsorge.

Auf dem Gebiet des Wohnungs - und Siedlungswesens siebt
obenan der Entwurf für ein Vaulandgesetz, das die Erschließung
und Beschaffung von Baugelände betrifft und stofflich dem Wohn-
beimstättengesetz (Bodenreformgesetz) nahe kommt , das seit Jahren
die Oeffentlichkeit beschäftigt .

Beim Wohnungsbau ist ein ganzer Komplex von Fragen zu
regeln . Zunächst fragt es sich , ob die alten Reichs.Zwischenkredite
für 1929 nicht wenigstens teilweise noch verlängert werden können .
Solche Kredite sollen nur in allerdringendsten Fällen gestundet
werden. Die Gewährung angemessener Zwischenkredits ist Aufgabe
der Bau - und Bodenbank, für welche durch das Baukreditgesetz pro
1929 die Bürgschaft des Reiches im Höchstbetrag von 250 Millionen
bis zum 31 . März 1932 sichergestellt ist.

Notwendig sind vor allem Dauerkredite , die zum Teil durch
Heranziehung der Kapitalien der Sozialversicherung zu schaffen
wären . Durch die Ungewißheit über die zukünftige Gestaltung und
Verwendung der Hauszinssteuern ist zur Zeit jede weitsichtige Dis¬
position für das Baukapital so gut wie unmöglich.

Das Reichsmietengesetz läuft ab . Der Zeitpunkt des Abbaues der
Mieterschutzes ist heftig umstritten . Das Reichsarbeitsministerium
steht auf dem Standpunkt , daß unter den heutigen Berbältuisien
an einen beschleunigten Abbau nicht zu denken ist. Dieser Ausfasiung
ist auch in den kürzlich vom Reichstag beschlossenen Richtlinien für
Wohnungsbau Ausdruck gegeben worden.

Zur Klärung des Begriffs der Gemeinnützigkeit von Wohnungs¬
unternehmungen , mit dem viel Mißbrauch getrieben wird , ist ein
Gesetzentwurf in Vorbereitung . Ferner beabsichtigt das Reichs-
arbeitsministerium einen Entwurf für ein Kleingartrngesetz aus -
zuarbeitcn , da die Kleingärtner des öffentlichen Schutzes bedürfen.

Oie Diskussionen Ser französischen
Sozialisten

Paris , 30. Dezember.
Auf dem außerordentlichen Parteitag , den die französtsche sozia¬

listischen Partei aus den 26 . Januar nach Paris einberufen bat , soll
darüber entschieden werden, ob Sozialisten bei der heutigen Kam-
rrer .Zusammensetzung in eine Linksregierung eintreten kön¬
nen, und unter welchen Bedingungen überhaupt prinzipiell eine
Beteiligung von Sozialisten an einer Regierung möglich ist.

Bei den letzten Kammerwahlen im Avril 1928 erhielt die Radi -
kale Partei mit 1655127 Stimmen 121 Abgeordnete und die so-
rialistijche mit 1698 081 Stimmen 100 Deputierte , während für
die Kommunisten 1063 000 Stimmen abgegeben wurden . Doch
zogen infolge des Wahlsystems nur IS Kommunisten in die Kam¬
mer ein . Die sozialistische Partei Frankreichs leidet darunter , daß
stk nur 100000 eingestrichene Mitglieder hat , also nur den 17.
Teil ihrer Wählerstiwmen . Hier entsteht nun di« Frage , ob eine
Partel , die sich nur auf 100 000 Mitglieder stützen kann, es wagen
a?n

'
k

16 in Frankreich auszuüben , wobei st« etwa 100 Ab -

* r » ? *6 fle8en >ich hätte oder ob man das Hauptgewicht der so-
z aiistischen Aktion im gegenwärtigen Stadium auf eine gröbere
Propaganda zu legen bat . Viele Gegner einer Regierungsbetei -
mung der Sozialisten sind der Ansicht, daß die Partei noch lange

BcnUB sei , um sich einer derart schweren Probe zu unter¬
ziehen . Ihnen wird von der Gegenseite erwidert , ihr Standpunkt
bedeute ein ewiger Verzicht auf den Eintritt von Sozialisten in
^

" Ministerium . Denn an die Möglichkeit, über 300 sozialistische
Abgeordnete in der französischen Kammer zu sehen , dürfe wirklich

Träumer glauben .

Um die Zeitschrift von R e n a u d e l „La vie socialiste" ( „Das so¬
zialistische Leben" ) gruppieren sich die Anhänger der Regierungs¬
beteiligung : Paul Boncour , Marcel Döat , S . Grumbach
und AndrS M a r q u e t (der Bürgermeister von Bordeaux ) . Im
„Vie socialiste" werden Aeutzerungen von Jean Jaurts veröf¬
fentlicht, welche den Anhängern der These einer Regierungsbetei -
ligung recht zu geben scheinen , und es wird die 1901 international
angenommene Resolution Karl Kautskys , welche einen Eintritt
von Sozialisten in die Regierung nur für Ausnahmefälle zugestebt .
interpretiert . Ferner veröffentlicht „Vie socialiste" eine Aeußerung ,
di« der italienische Sozialisteirfübrer Filivve Turati tat : „Ich
würde es für einen entscheidenden Schritt zur Einigung Eurovas
halten , wenn in Frankreich eine sichere Linksregierung unter Be¬
teiligung der Sozialisten an die Macht käme . Ich glaube , dab diese ,
wenn st« sich auf die grobe und mächtige Idee einer Einigung Eu¬
ropas stützte , leicht sogar in der augenblicklichen Kammer eine
Mehrheit für sich finden würde . Würden sich die Sozialisten we¬
niger um ihre inneren Angelegenheiten kümmern, sondern sich mehr
auf eine internationale Basis stellen , dann würden wir bald die
Sieger sein.

"
Demgegenüber veröffentlicht die letzte Nummer der von Bracke ,

3 y r o m s k i , Paul F a u r e und S e v e r a c herausgegebenen
„La Bataille socialiste" ( „Die sozialistische Schlacht ") den Entwurf
einer Resolution , die dem Parteitag unterbreitet werden soll. Sie
verlangt als Regel für die sozialistische Aktion eine Opposition der
Arbeiterklasse gegen jede bürgerliche Regierung , ein Abrücken vom
„Revisionismus " und die Stärkung der revolutionären Macht des
Proletariats zwecks Zerstörung des bürgerlichen Staats .

Sollen sich also die französischen Sozialisten isolieren und unab¬
änderlich auf dem Standpunkt der Klassenopvosition verharren
oder sollen sie die demokratischen Kräfte im Lande durch große
entscheidende im Interesse der Arbeiterklasse liegende Reform¬
maßnahmen aufwecken ? Kurt Lenz .

Freistaat VaSen
Sozialdemokratische Landlagssralttion und

vankbeamienabdau
Soziale Schutzmaßnahmen beantragt

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat im Landtag im
Hinblick auf die in letzter Zeit erfolgte Fusion der Banken und dem
damit verbundenen Angestelltenabbau nachfolgende Förmliche An¬
frage eingebracht:

„Durch die Zusammenlegung der Rheinischen Kreditbank uno
Süddeutschen Diskontogesellschast und deren Aufgehen in der
„Deutschen Bank und Diskontogesellschaft" ist ein größerer Abbau
von Bankangestellten bereits eingeleitet bezw . soll noch erfolgen,
was bei der schlechten Lage des Arbeitsmarktes für Hunderte
von Familien Rot und Elend bedeutet . In Bankangestellten¬
kreisen ist man der Meinung , daß die Zusammenlegung der Ban¬
ken einen Personalabbau nicht rechtfertigt, da der gegenwärtige
Personalstand der in Betracht kommenden Banken durch die be¬
reits erfolgte Rationalisierung schon jetzt auf ein Mindestmaß ein¬
geschränkt sei und überdies seit einiger Zeit sogar mit Ueber-
stunden gearbeitet werde. Nicht durch den Abbau von Angestell¬
ten würden Einsparungen erzielt , sondern durch Verminderung
des stark übersetzten Leitungsaparates , besten Kosten vielfach
ebenso hoch seien , wie sämtliche Angestelltengehälter .

Ist die Regierung bereit ,
1 . dafür einzutreten , daß lleberstunden im Bankgewerb« unter¬

bunden werden,
2. ihren Einfluß dahingehend geltend zu machen , daß ein Per¬

sonalabbau unterbleibt , oder, wenn dies nicht möglich ist, auf
ein Mindestmaß beschränkt wird,

3. zu sorgen , daß überall dort , wo ein Abbau nicht verhindert
werden kann, dieser nur nach sozialen Gesichtspunkten erfolgt ,
und die Abgebauten in einem Umfange eine Entschädigung er¬
halten , welche diese längere Zeit vor wirtschaftlicher Not
schützt ?"

i-

Amerikas neuer Botschafter in Berlin
Senator Frederic Moseleo Sackett

Ueberraschend schnell hat Präsident Hoover nach Annahme von
Sburmanns Rücktrittsgesuch einen neuen Botschafter für Berlin
gefunden. Es ist dies der republikanische Senator von Kentucko ,Frederic Moselev Sackett .

Sackett, der im Jahre 1868 ' in Providence geboren wurde und
aus der Anwaltsvraxis bervorgegangen ist , war früher Syndikus
verschiedener Industrie - und Bantfirmen . Er gilt als hervorragen¬
der Finanzsachverständiger. Dem Senat gehört er seit 1925 an , wo
er im Finanzausschuß eine einflußreiche Stellung einnimmt . Sackett
gehört zu dem engeren Freundeskreis des Präsidenten Hoover » , mit
dem er während des Weltkrieges die Ernährungsorganisation
durchgeführt hatte .

Freitag
Samstag
Rioniag Reste -Tage mit Preisermäßigung

teils Ms zur Hälfte
des liiertes !

Anzug - und Mantel-Stoffe
Kleider-Stoffe »*«

Aussteuer - und Weißwaren
Gardinen , Läufer etc.

L Boiänder
Kunst und Arbeiterbewegung

Von G . Heller , Karlsruhe

l
- n Anfängen der menschlichen Gesellschaft , die eine klaffen -

kämosle man gemeinsam um das Dasein. Die erzeugten
sowie die Produktionsmittel waren Gemeinfchastsgut.

^ "imunistische Urzustand der menschlichen Gesellschaft bildet
si ^ ,

^ undlage und den Aurgangsvunkt der gesamten wirtichaft-
,^ 7,

" und gesellschastlichen Entwicklung. Ohne dieses Gemein-
^ bim ? keine höhere Kultur entstehen können , der Ur-

Kiini? ? “tc ’ n ieiner absoluten Barbarei verblieben . Auch di«
“tc &* * den primitiven Lebensformen der Urvölker schon

^ aufweist, sei es im Tanz und Gesang oder im Schmücken
» s ^ ^ te oder des eigenen Körpers , waren Gemeinschaftsbanidlung
fntni ^ "^ inschafrsgut. Sie gab den Empfindungen und Gefühlen
brn* «V

n Anschauungen des gesamten Gemeinschaftsverbandos Aus -
All diese damals primitiven Kunstiormen dienten nicht nur

,
" ^ ^baltung , sondern sie galten damals schon als ein wichtiges

öur Werbung , Feinde zu erschrecken. dämoni !che Gewalten zu
annen oder deren Hilfe zu erbitten . Selbst wo in den entwickel¬

ten Eemeinschastsverbänden sich einzelne bervotaten als beson-
Sänger und Tänzer oder bildende Künstler waren die ver-
Formen der Kunst noch Gemeinschaftskunst. Denn die

in "ahmen keine besondere Stellung ein , noch bildeten
ifr „

* s n btand für sich, ihre Anschauungen und Formen entlvra -
lhc » Bern gesamten Gemeinschastsvevband.
hov ' 6 ^ Echaf .tliche und ökonomische Entwicklung und die durch sie

Umwälzungen haben zur Klassifizierung der menschlichen
di» aefübrt . Durch das Entstehen von Prioatbesitz und durch

{7 ^ "tzergreisung der Produktionsmittel durch einzelne Personen
"abm die Klassengesellschaft ihren Anfang . Somit war

•J7 ai w«na geschaffen zur Entwicklung zum Kapitalismus , der sich
ajfJl V" e K ° " e von Produktionsformen und Stufen wie Sklaverei ,

v }ur höchsten Ausbcutungsform entwickelte . Mit der be-
Klastengefellichaft wurde das Gemeinschaftsleben »er -

auch aus der Gemeinschaftskunstentwickelte sich eine Kla!-
Die besonders Begabten und Ausdrucksfäbigen der Kunst

di »
^

»i
" Fauberer , Priester und Verwalter göttlicher Geheimnisse

h-v *
.
n* v^ on - ' ie Gruppe in der Gesellschaft bildeten und sich zu

ff« *.» n \? n Machthabern , Kasten und Ständen entwickelten, deren
aus Wissen sich vererbte . Auf der anderen Seite entstand
Kri«^ » , , r^ Eihrern der Gemeinlchastsverbände durch erfolgreich«
für 9* Eroberungen eine besondere Gruppe , die sich abfonderte,
scherklÄr"*^ ^ " ti* & und herrschte . Mit der Entstehung einer Herr-
SfinM sich zu gleicher Zeit und notwendiger Weise eine

Zur Unterhaltung iome zur Verherrlichung des
"»ertmns in dessen Diensten stand. So entstand Svielmann ,

Gaukler und dekorative Künstler , Heldensänger und Geschichts¬
schreiber . Die so entstandene Klasienkunst begleitet die Entwick¬
lung der herrschenden Klasie und ändert je nach der Art ihrer Ein¬
stellung Anschauung und Formen . So findet in der Kunst ihren
Ausdruck Priester - und Ritterherrschast , die des grundbesitzenden
Adels , und die der Kirche und Monarchie. All diesen groben politi¬
schen Mächten war die Kunst das wirkungsvollste zur Verbreitung
ihrer Ideologie .

Die entstandenen Klassengegensätze , hervorgerufen durch die wirt¬
schaftliche und politische Vormachtstellung der Besitzenden haben auf
der Seit « der Besitzlosen , der Proletarisiertcn , Partei und Gewerk¬
schaften entstehen lasten, die den Kampf um die Durchführung einer
sozialistischen Lebensgemeinschaft führen . Die Partei kämpft um
die politische und die Gewerkschaft um die wirtschaftliche Macht.
In diesen Kämpfen spielt auch die Kunst eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle. Das Proletariat hat ihre Bedeutung als Macht¬
faktor erkannt und proletarische Kulturorganisationen geschaffen ,
um mit ihrer Hilfe der immer größer werdenden Entmündigung und
Entfremdung der breiten Volksmassen aus allen Kulturgebieten ent-
gcgentreten zu können . Die im steigenden Maße zunehmende Me¬
chanisierung des gesamten Lebens und seine Auswirkungen weilen
mit aller Deutlichkeit auf die Bedeutung und Notwendigkeit solcher
Kulturorganisationen bin . Sie werden bei Schasfung und Durch¬
führung einer vom Proletariat erstrebten Lebensgcmeimchast die
Träger und Grundlagen derselben bilden . Die Ausgaben solcher
Organisationen , wie wir sie im Gelang , Gymnastik. Instrumental¬
musik, Sprechchor und Literaturgemeinschasten haben ist die Er¬
ziehung des Proletariats zur Kunst, zur sozialistilchen Geschmacks¬
bildung , zur Erhaltung und Schaffung sozialistischer Kunst und Ver¬
breitung derselben. Die herrschende Klasse bat von jeher es nicht
nur verstanden, die Kunst für sich in den Dienst der Unterhaltung
und des Gcnustes zu stellen , sondern sie auch zu einem wichtigen
Werkzeug und Kamvfmittel zur Werbung ihrer Ziel« und Ideen
zu machen . Alle Gebiete der Kunst sind das mächtigste Mittel »ur
Mllensbeeinfluüung und sind daher als Kampfmittel für die
Macht einer Klaffe von außerordentlicher Bedeutung . Die bisheri¬
gen politischen Machthaber , wie Monarchen und ganz besonders die
Religionsgemeinschaften haben zu jeder Zeit die Kunst als einen
großen Machtfaktor ansgenutzt.

Was ist nun Kunst? Kunst dient als Ausdrucksmittel zur Wie¬
dergabe von Erlebnisten und G- füblcn eines Individuum , einer
Klasse oder Gesellschaft um wiederum Eesübl zu erwecken . Heute
ist eine große Mastenbewegung, wie die der Arbeitevschaft ohne Be¬
nutzung solcher Ausdrucksmittcl der Kunst, sei es auf dem Gebiete
der Musik , des Cborgesanges oder der Schaffung von Symbolen ,
vaist ^nd'.a » nmöglifh ffunkt ills . d '

e d ^m Bralei '" ' iat di -> einzigste
Möglichkeit gibt in höchster Vollendung seinem Erleben und Ge¬
fühlen , seinem Wünschen und Wollen Ausdruck »u verleihen . Kunst

ists , die di« höchste Ueberzeugungskraft besitzt, die zur Werbung und
Verbreitung der Ideen einer sozialistischen Lebensgemeinschaft
notwendig ist. Um aber mit der ganzen Kraft und Macht die Kunst
im Dienst« des Proletariats wirken lasten zu können , ist die Er¬
ziehung der breiten Maste des Volkes zur Aufnahmefähigkeit erite
Voraussetzung. Diele Aufgabe haben die Kultnrorganisationen der
Arbeiterschaft sich rum Ziel gesetzt. An die Svitze dieser Kultur¬
organisationen kann wohl die Ärbeiteriängerbewegung
gestellt wevden . Sie will die Uebelstände und Gefahren beseitige» ,
die die Aufnahmefähigkeit der breiten Maste immer mehr verküm¬
mern lasten. Die Geiabr einer geistigen Verkümmerung des Prole¬
tariats m heutiger Zeit ist unendlich groß. Die wirtschaftliche Not.
der Kamps ums tägliche Brot , die Sorge um Arbeit , um di« Zu¬
kunft stnd es , die den Arbeiter von der iroben Kindheit bis »um
Tode verfolgen . Das Tempo unserer Zeit , mangelnde Erziehung
oder Vorbildung in der Schule tragen mit dazu bei . das Interest «
des Arbeiters an der Kunst verkümmern zu lasten. A^as Wunder ,
wenn die Jnterestenloligkeit in kulturellen Dingen immer mebr
steigt, wenn die breite Maste des Volkes sich einen Ausgleich sucht
durch den Besuch geschäftstüchtig aufgezogener Fußballwetllviele ,
Kinos , Rennnen und Eevüen Tue Entfremdung der breiten Bevöl¬
kerung auf allen Gebieten der Kunst ließ die Kunst »um Privileg
einer zahlungsfähigen Oberschicht werden. Die Kunst ist ein
„Luxus" für sogenannte „Gebildete" geworden, die teuere Pläye
für Konzerte und Theater bezahlen können . So bat das Volk , da
ihm niemand half , eine Arbeitersängerbewegung geschaffen , die in
ihrer Entstchungszeit sich nur aus Männerchören rekrutierte und in
der Hauptsache politische Kampflieder pflegte. Bor ungefähr 2 '<
Jahren haben einige weitschauende Volksmusikmänner der Arbeiter «
sängerbewegung sich für die Gründung gemischter Cköxe eingesetzt
Heute besitzt die deutsche Arbeitersängerbewegung neben 3017 MLn-
nerchören , 1691 solcher „Volkschöre "

. Diese Volkschöre machen es sich
zur Aufgabe mit eigenen Mitteln große Werke der Musikliteratur
den breiten Wolksmassen zu übermitteln , zu einem Eintrittspreis ,
der dem Einkommensbudget eines Arbeiters entspricht. Aus dielen
gemischten Chören haben sich Bolkschöre oder Volkssingaka¬
demien gebildet , die in der Musik - und Gesaugsbewegung er¬
staunliche Leistungen und wahre Kulturarbeit vollbracht haben. Un¬
ter ihnen bat der Berliner Volkschor , im Jadr « 1901 ge¬
gründet , grobe Erfolge errungen . Genau io wie in Berlin , haben
sich in allen Gegenden Deutschlands solche grüße Körperichasten ge¬
bildet. um der breiten Bevölkerung den Zugang und allmählich di«
Vertiefung in die großen Meisterwerke der Musik zu ermöglichen.

Auch da» Land Baden kann neben bedeutenden Männerchören
und Cborgemeinschasten zwei solcher Volkssingakademien sein
» ig«» nennen Vor allen Dingen !ei hier die weitberilbmte Mann¬
heimer Dolkssiugakademie genannt , mit ihrem Dirigenten Professor
Schattschneider. Die zweite Volkssingakademie ist vor kurzer Zeit in
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Au* aiße*
Opfer des Alkohols

Wie die Blätter berichten, sind sieben norwegische Studenten , die
sich auf einer Studienreise nach Holland befinden, und um Sil¬
vestertage mit dem norwegischen Dampfer „Zeta" aus Bergen
in Rotterdam eintrasen , mit schweren Alkoholvergiftungen in ein
Rotterdamer Krankenhaus eingeliefert worden. Drei von ihnen
sind gestorben. Die Rotterdamer Polizei beabsichtigt, im Einver¬
nehmen mit dem norwegischen Konsulat eine Untersuchung des
Schiffes vorzunedmen.

Säugling unter dem Christbaum verbräunt
Das drei Wochen alte Kind der Familie Fesken in Recklinghau¬

sen . das in seinem Wagen unter dem Lhristbaum lag , ist bei leben¬
digem Leibe verbrannt . In Abwesenheit der Eltern war vom
Baum eine brennende Kerze in den Kinderwagen gefallen und
batte das Bettzeug in Brand gesetzt.

Filmflugzeug ins Meer gestürzt
Reunork , l . Jan . (Funkdienst.) Bei einer Filmaufnahme

in der Nähe von Santa Monika in Kalifornien stieben zwei Film -
flugzenge mit 10 Insassen an Bord zusammen und stürzten
brennend ins Meer . Sämtlich« Passagiere , meistens Filmschau-
spieler und Direktoren wurden getötet . Den berbeieilenden
Schisterbooten gelang es nicht , einen der Abgestürzten zu retten .

Die Hand im Dunkelu
Berlin , 2 . Jan . Mit einem Todesstur» aus dem 4 . Stockwerk in

den Hof endete ein seltsamer Vorgang , der sich in der Silvesternacht
in einem Hause der Wilhelm -Stolze-Strabe absvielt«. Eine Dame,
die einen Sylvesterbesuch die Trevve hinunterbegleitet batte und
in ihre Wohnung zurückkehren wollte , spürte, als sie im Dunkeln
nach dem Lichtschalter des Treppenhauses griff , wie ihre Hand fest¬
gehalten wurde . Sie setzt« sich zur Wehr und alarmierte mit ihren
Hilferufen die Hausbewohner . Es entspann sich eine wild« Jagd
nach dem Urheber des Ueberfalles , eines im Hause unbekannten
jüngeren Mannes , der sich Ichliehlich in den 4. Stock des Hinter¬
gebäudes flüchtete, dort zum Fenster heransNetterte und auf einem
schmalen Sims an der Aubewand des Hauses Zuflucht suchte. Er
mutzte sich dabei mit der Hand an den Fenstern festhalten. Als die
Verfolger nunmehr sich feiner Hand zu bemächtigen suchten , lieh er
los und stürzte auf den Hof hinunter . Was ihn zu seinem merk¬
würdigen Verhalten bewogen bat , ist nicht geklärt.

Berlin , 2. Jan . Fm Lause des Rachmittages wurde die Perfon
des in der Wilhelm -Stolze -Strahe 31 tödlich abgestürzten jungen
Mannes festgestellt . Er ist ein 19 Jahre alter Arbeiter uamrus
Willy Schumacher, der bei seiner Mutter in Neukölln wohnte. Der
junge Mann batte den Silvesterabend mit seiner Schwester und
einigen Bekannten bis 12 Uhr mit einem Spaziergang durch den
Friedrichsbain ausgefüllt . Dann war er mit Freunden weiter ge¬
bummelt . Was er in dem Sause , in dem sein Absturz erfolgte,
wollte , wird wohl nie geklärt werden können. Seine Angehörigen,
die auch vor einem Rätsel stehen , schildern ihn als arbeitssamen
und zurückhaltenden jungen Mensche « , der selten ausging .

Bon Zigeunern geraubt und wiedergefunden
Im März 1822 verschwanden im südbulgarischen Dorf Dolna-

banja die beiden Kinder des Arbeiters Vonew, ein Sjähriges Mäd¬
chen und ein l ^ jäbriger Knabe spurlos . Die Polizei konnte nur
so viel feststellen , datz in der fraglichen Zeit nomadisierende Zigeu¬
ner die Ortschaft durchzogen hatten . Der Arbeiter Bonew siedelte
später nach Sofia über. Vor ein paar Tagen bettelten nun vor der
Wohnung Bonews , als die Frau allein zu Hause war , ein etwa
lOjäbriges Mädchen und ein 8jäbriger Junge . Als die Frau beiden
ein Butterbrot reichte , erkannte sie jn ihnen plötzlich zu ihrer Er¬
schütterung di« eigenen Kinder wieder. Während sie sie noch in ihre
Arme schlotz , trat plötzlich ein Zigeuner hinzu, um ihr di« Kinder
mit Gewalt zu entreitzen. Als auf das Geschrei der Frau hin schlieb-
lich Nachbarn hinzueilten , entfloh der Zigeuner . In ihrer Wieder-
jebensfreude dachten die Eltern nicht daran , die Polizei zu benach
richtigen. Das sollte sich rächen . Am nächsten Tage , als der Mann
wieder auf der Arbeit war . fuhr der Zigeuner mit seiner Frau im
Auto vor die Wohnung Bonews , drang in die Wohnung ein, kne¬
belte und fesselte die wehrlose Mutter und raubte , als sich die Toch¬
ter verzweifelt wehrte , den Knaben . Auf der Stratze streb er auf
den Vater , der gerade von der Arbeit beimkebrte. Es entspann sich
ein heftiger Kampf, in besten Verlauf der Zigeuner mit einem
Mester den Vater am Arm schwer verwundete . Es gelang dem
Zigeuner , mit dem Knaben im Auto zu flüchten . Seine Frau wurde
jedoch festgenommcn. Vor der Polizei gestand die Zigeunerin , datz
ihr Mann die Kinder vor acht Jahren geraubt hat. Der Zigeuner

Karlsruhe entstanden. Sie wird von Kapellmeister Dr . Knöll
geleitet und hat trotz ihres kurzen Bestehens schon sehr beachtens¬
werte Erfolge erzielen können. Auf der Frankfurter Internatio¬
nalen Musikausstellung hat der Deutsche Arbeitersängerbund
mit seinen Vertretungen grotze Wirkungen in der Oeffent-
lichkeit bervorgerufen . Die gesamte Tätigkeit und Leistungen
der Arbeitersängerbewegung zeigte sich in dem Programm des ersten
Deutschen Ärbeitersängerbundesfestes in Hannover (16 . bis 18 . Juni
1928) . Noch vor wenigen Jahren hätte man es für ganz unmöglich
gehalten , datz die breite Maste des Volkes in solch kurzer Zeit sich
die engen Beziehungen verschaffen könnte zu den groben Meister¬
werken der Musik , wie das Programm von Hannover es uns und
der ganzen Welt gezeigt bat . Hier kam Kunst als Gemeinschafts¬
handlung sowie als Gemeinschaftsgut zum Ausdruck . In 30 Kon¬
zerten haben alle Arten von Chören ( Frauenchäre , Männerchöre ,
gemischte Cbör« , Jugendchüre und Kinderchöre) in ersten künstleri¬
schen Programmen die Leistungsfähigkeit der Arbeiterschaft in der
Kunst gezeigt. Ein grobes Chorkonzert wurde Landvai gewidmet,
ein anderes brachte neuere Kantaten aus der Welt des Arbeiters
mit Orchester »u Gehör.

Ein Mastenchor von 50 000 Teilnehmern sang im Stadion Volks¬
lieder und Kampsgesänge. Das , was aber das Hannoverfest zur Be¬
deutung gelangen lieb , waren die von groben gemischten Chorver-
bänden und Volkssingakademienaufgeführten Svitzenkanzerte .
Aus dem Programmbuch sehen wir aufgefübrte Werke verzeichnet
wie : Bach ( Kantaten ) , Beethoven (Mista solemnis) , Berlioz (Faust
Verdammung ) , Brahms (Rhapsodie, Schicksalslied u . a .) , Händel
(Judas Maccabäus , Salomo ) , Haydn ( Jahreszeiten ) und Verdi
( Requiem ) . Eine grobe geschlossene Kampffront der Arbeiterbe¬
wegung zeigte einer bürgerlichen Welt , welche Kraft und welches
Bedürfnis im Volke schlummern, an denen Reich , Länder und Ge¬
meinden nicht achtlos vorübergeben dürfen und ganz besonders
nicht, die Kultusministerien . .

Auch die badischen Arbeitersänger werden am 8 . , 7. und 8 . Iunr
1930 anlätzlich des 40jährigen Bestehens des Gaues Baden , in
Mannheim di« Ergebniste systematischer Kulturarbeit im Volk« zei¬
gen , in der die Bedeutung der Arbeitersängerbewegung als Kultur -
orsanisation »um Ausdruck kommen wird . Arbeitersänser sind die
Kulturkämpfe ! des Proletariats , mit dem Ziele , Kunst als Eemein -
schaftsgut mit seiner ganzen Macht und Kraft im Dienste des Volkes
wirken zu lasten, sie marschieren in den Bahnen der gesamten pro¬
letarischen Bewegung , die ein neues Menschentum in einer neuen
Gesellschaft erstrebt.

und der zum zweiten Mal entführte Knabe konnten bisher nichtgefabt werden.
Pariser Berbrecherstatistii

Aus dem Geschäftsbericht der Pariser Polizei vom Jahre 1929
geht hervor , datz man 154 gegen 123 Morde im Jahre 1928, 354
gegen 270 Mordübenälle . 317 gegen 265 Einbrüche, 735 gegen 606
Entbruchsdiebstäble , 443 Kriminalfälle von Kokainschiebungen und
insgesamt 23 246 Verhaftungen zu verzeichnen hatte .

Ein schwerer Nordweststurm
richtete am Donnerstag groben Schaden an . Von zahlreichen Häu¬
sern wurden Ziegel abgerissen. In einem Hause an der Südveri -
vherie der Stadt wurde eine Innenwand eingedrückt . Stellenweise
waren infolge des hohen Wasserstandes an den Kanälen Ileber -
flutungen zu verzeichnen . Die Feuerwehr wurde in annähernd 50
Fällen um Hilfe getufen.

Ml

JLi

Sturm über Westeuropa
Grobe Teile Westeuropas sind erneut von einem heftigen Sturm

heimgelucht worden , der besonders schwere Schäden im Rheinland ,
an der deutschen Nordleeküste und an der englischen und französi¬
schen Kanalküste anrichtete . In Köln und Düsteldorf wurden meh¬
rere Personen verlebt . In Bochum stürzte ein Kirchenneubau zu¬
sammen und im Hamburger Hafen kam es zu schweren Schiffskata¬
strophen. An der französischen Kanalküste sind zwei Personen durch
entwurzelte Bäume getötet worden und drei weitere ertrunken .
Durch eine Sturmflut wurde ein Stadtteil von Le Havre völlig
überschwemmt. Nach den neuesten Meldungen hält der Sturm wei¬
ter an und beeinträchtigt die Schiffahrt in auberordentlichem Matze .

Unser Bild zeigt die Verwüstungen , die der Sturm in dem
rheinischen Badeort Kreuznach anrichtete. Hier wurde eine der
groben historischen Pappeln des Kurparks entwurzelt , die bei ihrem
Sturz die Wandelhalle zerstörte und das Gebäude der Elisabeth¬
quelle erheblich beschädigte .

Ueberschwemmungsnot in Indien
Die Slot in den indischen Ueberschwemmungsgebieten ist auf das

höchste gestiegen. Der Wassergesahr folgende Mitzernten und Vieh¬
seuchen haben die Bevölkerung an den Rand des Ruins gebracht.
Die private öilfstätigkeit bat sich autzer Stande gezeigt, auch nur
die elementarsten Bedürfniste zu befriedigen , während die büro¬
kratische Maschine bisher vollkommen versagt hat .

Die Verzweiflung bat die Bauern des Notstandsgebietes
zu einem Schritt veranlab , der bis jetzt in diesem von politischen
und sozialen Bewegungen nur sehr wenig berührten Teile Indiens
einzig dasteht. 5000 Bauern aus meilenweit entlegenen Dörfern
zogen geschlosten nach der Distriktshauvtstadt Bahmanbania , um
den Verwaltungsbehörden persönlich ihre Beschwerden vorzubrin¬
gen. Ihr Zug ist eine furchtbare Qual gewesen, denn die Ausge¬
hungerten konnten sich nur mühsam an Stöcken fortschleppen und,
wie Augenzeugen berichten, war der Anblick dieser Maste von
ausgemergelten Gestalten ein grauenerregendes Schau¬
spiel .
Di« Demonstranten versammelten sich vor einem an der Peripherie

der Stadt liegenden Tempel und zogen vor das Verwaltungsge¬
bäude, wo sie den Distriktskommissar zu sprechen verlangten . Da
er abwesend war , lagerten die Demonstranten vor seiner Privat¬
wohnung , wo ihre Führer nach dem Eintreffen des Beamten eine
längere Aussprache mit ihm hatten . Sie wiesen darauf hin , datz die
Ueberschwemmungen ihre Ernte vernichtet hätten und datz sie ge¬
zwungen waren , ihr Saatgetreide aufzuzehren. Die Not sei so grob,
dah zahlreiche Familien in den abgelegeneren Dörfern seit Mo¬
naten höchstens einmal in der Woche eine kümmerliche Mahlzeit
hätten . Nach einer mehrstündigen Auseinandersetzung versprach der
Distriktskommistar schnelle Hilfe durch Geld Vorschüsse , wo¬
raus die Demonstranten ruhig abmarschierten.

Die Anstrengungen des Marsches und das stundenlange Warten
hatten die seit Mcknatcn unterernährten Menschen derart erschöpft ,
datz viele von ihnen ohnmächtig auf den Straben zusammenbrachen.
In Brabmanbania mutzte durch freiwillige Spenden eine öffent¬
liche Speisung organisiert werden, um die Entkräfteten wenigstens
so weit zu erfrischen , dah sie den Marsch nach Hause wieder an-
treten konnten.

Semeindepottttk
Kommunalpolitische Landestagung

Am 19. Januar 1930, vormittags 10 Uhr. findet in Freiburg i . Br .
„ Hotel Kopf" die

2. Kommunalpolitische Landestagung
statt . Dir Tagung ist folgende:

1 . Die Finanzreform und ihre Auswirkung auf die Gemeinde«.
Referent : Reichstagsabg . Stefan Meier (Freiburg i . Br .) .

2 . Die Sozialdemokratie auf den Rathäusern .
a) Kommunalpolitischer Film .
b) Referat des Reichstagsabgeordneten und Vorsitzenden des

Kommunalvolitischen Beirats beim Parteivorstand Joh .
Stelling (Berlin ) .

Zu der Tagung sind alle sozialdemokratischenGemerndevertreter .
wie auch kommunalvolitisch interessierte Genossinnen und Genossen
eingeladen.

Anmeldungen sind an die untenstehende Adreste zu richten
Nachtquartier vermittelt Peter Meyer , Freiburg i . Br .. Linden-

stratze 2.
Kommunnlvolitischer Ausschutz

Mannheim , R 3, 14 .

Oie Schule des Mordes
Man kennt in Ehina eine grausame Belustigung : den Zweikampfder Grillen . Zwei Feldgrillen werden in eine kleine Alabasterschale

gesetzt, ihre Besitzer kitzeln sie mit Strohhalmen , bis die Tierchen
wütend aufeinander losgehen und sich in fürchterlichem Kampfe
zerfleischen .

Was sich jetzt tagtäglich in den deutschen Städten und namentlich
in Berlin ereignet , ist schließlich nichts anderes . Junge Menschen ,
meist Arbeiter auf beiden Seiten , die sich zum Sowjetstern oder »um
Hakenkreuz bekennen, fallen mit Messern oder Revolvern über ein¬
ander her, veranstalten Treibjagd auf einander , lauern einander
auf — es ist eine Welle der blinden Mordwut und der Raserei des
Hasses .

Hinter ihnen stehen die kühl rechnenden , hetzenden Drahtzieher ,
die alles tun , um den Hatz und die Mordwut aufzustacheln. Das Zen¬
tralorgan der Kommunisten hetzt täglich „Schlagt die Faschisten , wo
Ihr sie trefft "

, und das Zentralorgan der Hakenkreuzler hat eine
ständige Rubrik eingeführt mit der Ueberichrift: „Blut . Blut ,
Blut " . Die Verhetzten morden sich gegenseitig, während den Ver¬
anstaltern des grauenhaften Schauspiels kein Härchen gekrümmt
wird.

Die Verhetzten wissen nicht , warum sie mit Dolch und Revolver
auseinander losgehen — die Drahtzieher wissen warum . Hüben
und drüben wollen sie Diktatur und Terror . Das Aushängen und
das Köpfen des politischen Gegners wird mit derselben Brutalität
von Kommunisten und Hakenkreuzlern öffentlich gepredigt/ Selbst
von der Tribüne des Reichstages herab.

Um so wahnwitzige Ziele durchzuführen gebraucht man Werkzeuge ,
die alle menschlichen Gefühle , alle Achtung vor dem Menschenleben
verloren haben , und die in jedem, der außerhalb der engen Schran¬
ken ihrer eigenen Partei steht , nur ein Opfer für den Dolch und
den Revolver erblicken .

Kommunisten und Hakenkreuzler schlachten sich gegenseitig ab . Es
ist eine Schule des Mordes , in die sie von ihren Vorgesetzten ge¬
führt werden . Der Kommunist spielt für den Hakenkreuzler, wie
der Hakenkreuzler für den Kommunisten die Rolle des Phantoms ,
an dem er sich im Morden übt , damit er künftighin nicht rurück-
schreckt vor den tschekistischen Blutträumen der Kommunisten, wie
vor den blutrünstigen Phantasten der Rechtsradikalen !

Im Eoebbelschen Hakenkreuzblatt Der Angriff Nr . 65 wird unter
der Ueberschrift „Standarte „Zackig" auf dem Kriegsvfade " eine
Schilderung eines Ausmarsches einer Hitlerlchen Sturmabteilung
unter Führung eines gewissen Breuer nach Protsdam gegeben .
In der SchUderung des Durchmarsches durch Potsdam beitzt es :

„Hinter uns geht eine Gruppe Zivilisten und mosert! Der Sturm¬
führer fordert sie auf , auf den Bürgersteig zu gehen . Da bekennen
sie Farbe und werde« frech ! Der Sturmführer lätzt die letzte Gruppe
«usschwärmen und die Brüder »urückdrücken ! Und siebe da , Polizei
geht dazwischen und anstatt erst einmal zu sehen , worum es sich ban¬
delt , nein , der erste Zörgiebel -Büttel hebt den Knüppel zu einem
furchtbaren Schlag und ein Kamerad brichi lautlos zusammen.
Potsdamer Kameraden , merkt Euch die Dienstnummer 92 dieses
reaktionäre « Rohling »! Die Wache , die diesen Rabi «at»^ »uiu«te»
beherbergt , ist Jägerallee . Unheimlich die Wut ! das Polizeiauto
halt sich selbst in entsprechender Entfernung . Weh« , wenn der Zweite
von uns durch ihre Hand fallen würde !"

Der Schluß aber lautet : „Unser die Rache !" So matzen sich diese
militärisch organisierten vutschistischen Formationen ordnungspoli¬
zeiliche Befugnisse an , so hetzen sie gegen Zivilisten und gegen die
Polizei ! Was wird gegen den Sturmführer Breuer geschehen, was
gegen die Zeitung , die unter deutlicher Kennzeichnung eine unver¬
hohlen gefährliche Drohung gegen einen Polizeibeamten aussvricht
und ihn beschimpft ? Natürlich zeichnet als Verantwortlicher für
diese Nummer Herr Goebbels . Die freche Hetze ist gevaart mit einer
Feigheit , die sich hinter der parlamentarischen Immunität versteckt.

Volkswirtschaft
Waggonbau und Ausländsgeschäft. Die auS einer Reihe von rvcini.

schen Waggonfabriken entstandene Bereinigte We st deutsche
Waggonfabriken A .-G . in Köln legt einen Geschäftsbericht vor . in
dem auf die günstigen Erfolge der etngeleitetcn Rationalistcrung — im
Berlaufe derselben wurde das Hagener Werk ftillgclegt — bingewiefen
wird . Obwohl sich die Anlagen steigerten, erscheint der finanzielle Stand
der Unternehmens recht günstig. Die Gewinn - und VerluNrechnung läßt
allerdings Etnzelhetten , die man gern gesehen hätte , vcrmistcn. Ter
Reingewinn hat sich mit einer Million glatt verdop¬
pelt . Den Aktionären wird eine Silvcstersrcude dadurch bereitet , dah
die Dividende von 4 aus 7 Prozent erhöht wird . Das Unternehmen
konfhte aus Grün » der durchgesübrirn Rationalisierungsmatznahmen
größere AuSlandSbestcllungcn herciiincdmcn. Die Zukunft des
gesamten Waggonbauer in Deutschland wird weniger optimiltifch betrach¬
tet, da die Verwaltung glaubt , daß im Rahmen der Gciamtbranchc die
Rationalisterung nicht genügend konsequent durchgefübri worden sei und
daß stch vielleicht finanzielle Schwierigkeiten cinltellc» könnte » . Wahr¬
scheinlich erwartet die Berwaltung infolge der finanziellen Schwierig¬
keiten , die Außenseiter in den Konzern hcreinzunchmen.

Das Silveftergefchenk der » ufstchtsräte . In dem Abschluß und Bericht
deS größten deutschen Metallkonzerns , der M e t a l l g e I c l l s ch a s t in
Frankfurt a. M für daS am 30. September beendete Betriebsjahr 1928/2 !)
werden als Gesamierträgnis 22,6 Millionen auSgcwicscn, die haargenau
mit den Gewtnnncn der BoriahreS übcreinsttmmcn . Osscnbar ti» die Ge¬
sellschaft der üblen Methode, die Bilanz » von hinten " auszumachcn,
gesolgr , um möglichst viel Spielraum siir Gewinnrückstellungen zu er¬
halten . Wie im letzten Jahr kommt wieder eine Dividende von 8 Prozent
für die 55 Millionen Stammaktien zur Verteilung . Für die 30 Auf -
stchtSröt e find rund 687 0» ) Mark an Tantiemen reserviert , so daß
jedem dieser Herren alS sinnreiches Silvestergeschenk mehr
alS 20 000 Mark für ihre nicht sehr ausreibendc Nebenbeschäftigung jit -
fallen.

Konkurse und BergleichSversahrcn im Dezember 1929. Nach Mitteilung
der Statistischen ReichSamtcS wurden im De ^ mber vorigen JabreS durch
den . Reichsanzeiger" 881 neue Konkurse — ohne die wegen MaffemangelS
abgelehnten Anträge aus KonkurSerössnung — mit 459 cröfsncten Ver¬
gleichsverfahren bekannt gegeben . Die entsprechenden Zahlen für den
Vormonat stellen sich aus 813 bezw . 394.

Beilage . Ter Stadtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Rundschreiben bei , in dem stch die neu gegründete Kunden - Kredit
G . m. b . H .. Karlsruhe , an die Käuferschaft wendet und die Vor¬
teile des neuen Kreditsystems Narlegt . Bei dem hohen Interesse , welches
der neuen Kunden-Kredit G . m . b . -H . in Karlsruhe zweifellos entgegen«
gebracht werde» wird , sei auch an dieser Stelle aus das Rundschreiben
bingewiefen. 921

Gegen spröde Haut

bei Regen,Wind u . Schnee • '
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Stalins Vilanz
Rassische Neujabrsausklänge .

Mit unvermindertem Temvo, ängstlich nach links und rechts
blickend, wird der Stalinsche Siegeszug in Sowjetrubland fort -
Sefefet . Das gesamte Leben des Sowjetstaates , das Ziel und Den¬
ken jedes einzelnen der 150-Millionen -Bevölkerung , ist durch die -

»Sieg " auf eine Linie , die Generallinie , gebracht. Tod und
verderben droht jedem hundertfach, ob Arbeiter , Bauer oder Bür -
der , der nicht täglich einstimmt in den Ruf : „Der Sieg ist unser !"
Das Volk ist abgestumpft durch diesen täglichen Kamps um das
Leben , abgehetzt und ermüdet durch die Beschaffung der notwen¬
digsten Lebensmittel . Brot , Fleisch , Butter , Zucker, überhaupt
alles ist rationalisiert und meist nur in schlechter Beschaffenheit
aach stundenlangem Ansteben erbältlich . Man stelle sich vor , daß
d>e ..sozial -faschistischen Lakaien"

, wie die Sowjetmachthaber die
sozialistischen Minister zu bezeichnen pflegen, es in Deutschland
dem »geknechteten " Proletariat nach dreizehnjähriger Regierung
»umuten würden , unter rationalisierten Bedingungen wie in Rub-
lanh zu existieren, während zu gleicher Zeit die den Bauern unter
Todesstrafe abgepreßten Lebensmittel der eigenen Bevölkerung
entzogen werden und im Wert« von 300 Millionen Reichsmark ins
Ausland wandern , zur Fütterung der fremden Bourgeoisie. Wahr¬
lich, ein grober Sieg des Regims Stalin . Hunger und Verzweif¬
lung im eigenen Lande — Förderung des Wohllebens im Aus¬
land.

So sieht der Stolz der Sowietherrschaft , die aktive Handelsbilanz"us . Unvergleichlich in der Geschichte, wenn es keinen Luden¬
dorff gäbe. Stalin und Ludendorff auf der Generallinie , Sieg und
smmer wieder Sieg nach außen . Tod, Verzweiflung und Hunger" n Innern .

Unser Mitgefühl gehört den rusiischen Bauern , die fähig sind,
solche Bürde zu tragen . Eine Aussicht auf Besserung gibt es in
dresem Chaos vorläufig nicht . Das Stalinsche Regime hat jeden
Ausweg verbaut . Die Arbeiter und Bauern sind zu Lohnsllaven
gradiert , es gibt kein Wenn , kein Aber, es gibt nur einen
Schwur auf die Generallinie . Stalin bestimmt, wieviel jeder ar -
oeiten mutz , wieviel jeder esien darf , wieviel Menschen in einem
^ umner Hausen müsien , wieviel Strümpfe und Schuhe jeder be¬
sitzen darf . Er bestimmt auch, was man sprechen und denken darf .
Rur der Wotka ist frei . Wir wiederholen : ohne Parallele , wenn
- -udendorfs nicht wäre . Sieg und immer wieder Sieg , gleichzeitig
die ganze Welt zum Feinde .

Mit unmenschlicher Grausamkeit haben die Stalinsche» Henker
der E .P .U . , die würdigen Nachfolger der berüchtigten zaristischenOkrana , bisher fast eine ganze Generation der rusiischen Bour¬
geoisie buchstäblich ausgerottet . Masienverbaftungen , Exekutionen,sind deute, 13 Jahre noch der alleinigen Uebernabme der Macht
durch die Bolschewisten , immer noch an der Tagesordnung . Die
Todesstrafe ist auf dem Papier zwar abgeschafft , in der Praxis
werden tagtäglich ohne ordentliche Gerichtsverfahren Todesurteile
gesprochen , und obne Gnade und Barmherzigkeit vollstreckt . Nichteinmal vor den Türen der rusiischen Revolution machten die am
Ruder befindlichen bolschewistischen Senker Halt . Zoff« ist in den
Tod getrieben , Rakowski , Trotzki , Smilga , Leo Preobruajenski ,
Smirnoff , und viele andere entehrt , gedemütigt, oder zwangsweise
ins Ausland abgeschoben worden. Die Gewerkschaften sind »er¬
schlagen . Ihren Führer Tomski hat Stalin heimlich abgewürgt .Der Einfluh der Arbeiter auf die Gestaltung der Fabrikleitungen
lsi «mfgehobeu-. Lobnkämpfe dürfen schon längst nicht mehr geführtwerden . So diktiert Stalin . Das Polit - Büro und die Beamten -
schaft gehorchen bedingungslos .
crnf!

" 6 r tlon*> bereit sich jeder Arbeiter , der es mit seiner Klasse
nack f t^ men mühte. Sie zeigt , wie in Ruhland 13 Fahre
C ;

ch der Uebernabme der Macht nicht der so grohspurig verkündete
^on *)€ in Hunger und Elend , Verhaftungen und Erekutionenn der Tagesordnung sind.

Gewerkschaftsbewegung
Berlin , 2 . Fan . ( Eig . Draht .) Die Bergavbeiterverbände habennot "}.aIc

. Arbeitsordnung für den Ruhrbergbau für den 31 .
j . gekündigt. Infolge der neuen arbeiterrechtlichen Gesetze sind"wnchr Bestimmungen überholt .

Kleine badische Lbronib
Zu der Ermordung des Fischzuchtanstaltbesitzers Brau «

in Marxzell
1 * * 8 e n , 2. Jan . Zu der Ermordung des Fifchzucht-

-»^.
" " besitzrr, Braun in Marxzell wird bekannt, dah etwa 100

in » i«
n°

f£ Tatort entfernt , ein in de» Boden eingegrabencs und
deck »»

"
, ®ai* eingewickeltes Gewehr gesunden wurde . Diese Ent -

(Eit. tottnle mit Hilfe eines Polizeihundes gemacht werden. —
hafati * umgehendes Gerücht , wonach die Kleider des als ver -
de« « verhafteten jungen Mannes und auch der vielgekuchte Hut
hirtifu in einem Kamin gefunden worden leien, ent-, lW N' cht den Tatsachen.

"u^elw . Jns Allgemeine Krankenbaus muhte ein achtjähriger
in s ! "̂ 'geliefert werden, der von einem gleichaltrigen Knaben
s^ ^? "" °vofen mit einem Stoppergewebr in das linke Auge ge-
kert

*®" *k*. — Ferner wurde ein 19tähriger Bäcker eingelie-
un^'

fc
61 keiner Wohnung hantierte , wobei ein Schuh losging

weckiiö,
" tn k>en Unterleib traf . — Rach vorausgegangenem Wort -

7^iäb »
"'"^ e am Neujahrstage ein 37jähr . Taglöhner von einem

sirab»
^

a®I ööner im Hausflur eines Hauses in der Hang-
Ders»«. !

"
, Eckarau mit einem Messer in den Leib gestochen. Der

siptzi ot Aufnahme im Allgemeinen Krankenhaus . Es be-
zn : . , .^ ve" 2gefabr. — In der letzten Nacht fanden im Jungbusch^ ihr acht Monate altes Kind im Bett tot auf . Der ber-
stiitt ist

Arzt stellte fest, dah dos Kind unter dem Deckbett er-

(Amt Rastatt ) . Der Zimmermann F r i tz K ü h n
stnnx - OF "eim Holzsägen so schwer , dah er in bedenklichem Zu-

^ Krankenhaus darniederliegt .
dio EAmt Offenburg ) . Kurz nach Mitternacht , als kaum
wei das neue Jahr eingeläutet hatten , brach in dem An-
st

"es Landwirts Schneider im Hinterdorf Feuer aus , das
Cck»? i t 6an*e Haus ergriff . Die Bewohner lagen im tiefsten
den ■ “ mn*en "ber glücklich gerettet werden. Die Fabrnisie wur-
^ urz ĉhi ^

"" ^ ** * Flammen . Als Brandursache vermutet man

»erüfi !«
**"' "ergangenen Dienstag nachmittag gegen 4 llbr

an - i » » 30—35 Jahre alter 1,75 bis 1,80 Meter groher Mann
ein nnw . E0 Jahre alten Mädchen « in Sittlichkeitsverbrechen . Als
dir l? "" " dem Mädchen zur Hilfe eilte , ergriff der Täter
fl ' fämmtT ’

«^
®er Anbold ist von schlanker Figur und trägt zurück-

*wisch«n In der Nacht zum 1 . Januar kam es hier
d«r 2i iungen Leuten zu Streitigkeiten . Hierbei erhielt
Er wurd- r Schlosser Scharf einen Stich in den Unterleib .
braM " ^ Eiäbrlich verletzt, in die chirurgische Klinik ver-
^ ilfsarbejj „

"Eer , ^er irftgenommen wurde , ist ein 22 Jahre alter

klus dem Reisetagebuch eines Amerikaners
Bon Ed . Fallowski , Neuyork. Einzig berechtigte llebersetzun« von C . P . H i « s g « n.

Das „gelobte" Land
Im Rubrgebiet wird es kaum einen Menschen nach Bottrov ver¬

langen . — Die Stadt bat beute 80 000 Einwohner . Sie bedeuten
eher « ine willkürliche Anhäufung als eine lebenserhaltende Nieder¬
lassung. Bottrov ist einer jener „fetten" Koblentöpp« , auf den die
Hungrigen zu Tausenden hereinfielen . Wie ihre Schwesterstädte
Hamborn , Buer und Gelsenkirchen ist sie eine »Hungerstadt".

Achtzig Prozent der Einwohner sind eingewanderte Polen . Zehn
Prozent sind Slowaken und Ungarn , und der Rest sind Einheimische.

In weniger als dreihig Fahren wuchs das Dorf zu einer unge¬
heueren Elendstadt . Tausende und Abertausende von Provinzfrem¬
den wurden angelockt . Sie vertauschten ihre Hacke aus den Feldern
gegen die Hacke unter Tag . Die Landarbeiter wollten ihr Glück
an der Ruhr machen und träumten vom Ruhrgebiet wie von den
Goldfeldern Amerikas , wo man das Gold auf die Schaufel nahm . .

Ihre bitteren Enttäuschungen haben sich ihnen heute in Narben
und Furchen tief in die Gesichter eingegraben . Gekrümmt, holwan -
gig und abgemagert mühen sie sich in wechselnder Schicht , um mit
dem Tode ringend , das Brot auf den Tisch zu verdienen . Unterer¬
nährt , schmutzige Kinder spielen im Dreck um zementierte Bänke.
Kleine Jungens spielen mit rostigen Konservendosen Fusiball, und
kleine Mädchen kommen von den Salden , gesammelte Koksstückchen
in Säcken geschultert.

Müttern — den Säugling noch in den Windeln — springt ver¬
hängnisvoll der Leib wieder vor . Sie kämpfen die tägliche Schlacht
gegen die elementare Gewalt des Verhungerns . Polnische und slo¬
wakische Frauen erinnern sich noch der Heimat : „Zu Hause sind sie
arm wie früher , aber sie essen sich satt ! — Hier wird es uns immer
schwarzer vor den Augen !"

Sie alle — Frauen und Kinder — leben tief unter den Tag . Je¬
der Atemzug ist ciu Fluch und jeder Schritt ist eine Flucht vor dem
bloßen Namen :

Bottrop !
Ein ges . gesch. Brutapparat

Bottrov erfreut sich der bejammernswertesten Tatsache, als Kin -
derbrutovvarat im Rubrgebiet genannt zu werden. Die Stadt ist
— um die deutsche Phrase zu gebrauchen — die „kinderreichste an
armen und unterernährten Kindern !"

Auf allen Straßen und allen Ecken gebt man unterernährten
Kinderkausen aus dem Wege . Die Fläche der Rachitis und Tuber¬
kulose in den Körpern der Kinder muh die Grünfläche der Stadt
hundertmal verdecken. Man ist entsetzt über diese Kindermassen, die
den Tisch des Bergmanns „segnen "

, dessen Stundenlohn ein Hohn
ist auf jede Speisekarte. .

Kirche und öffentliche Meinung fordern nach besten Kräften diese
enorme Geburtenziffer . Bei einer Gelegenheit versuchten links¬
gerichtete Frauen den Kinobesitzer der „Schaubübne" zu bewegen,
den Aufklärungsfilm „Sexualnot " aufzuführen . Der Bürgermeister
verbot die Auffülirung mit der Begründung , „das Ehrgefühl der
Bottrover müsse gewahrt bleiben !"

Priester predigen von der Kanzel , dah Frauen , die nicht alle zwei
Fohre ein Kind gebären , sich einer Todsünde schuldig machen !

Die Regierung selbst schraubt die Geburtenziffer höher, indem sie
eine von „ersten Künstlern entworfene , mit den schwarzrotgoldenen
Farben der Republik verzierte Tasie nebst Untertasse" der Wöch¬
nerin bei ihrem zwölften Kinde im Namen des Ministers für „öf¬
fentliche Wohlfahrt " überreichen läht . Dem 17 . Kinde winkt Hin-
denbuvg als Taufparte .

Der Baterstol » bezahlt sich in ganzen 16 Pfennigen „Kindergeld".
Sechzehn Pfennige , dafür gibt es in Deutschland kein« anständige
Zigarre .

Die Werkzeitung gratuliert gratis dem glücklichen Vater und der
glücklichen Mutter zur Geburt ihres Neugeborenen . Die Krankenkasie
zahlt sogar die Gcburtskosten, aber das Problem des Lebensunter¬
haltes , das sich dem glücklichen Vater mit immer hungrigeren
Schreiern ankündigt , löst kein Akkord , noch Stundenlohn . Könnte
der Vater die Debitoren und Croditoren der Hauptbücher revi¬
dieren , mühte er feststellen , dah die Geburt seines Kindes sich un-
aufsällig zwischen den Unfallgeldern einrangiert . Der „Sexus " ist
bis auf den letzten Bruchteil im Stundenlohn berechnet und be¬
fruchtet mit höchstem Profit die Rationalisierung .

Stratzen haben Geschichte
1920 — das Jahr des Kavv -Putsches — nennt zwei Ruhrstädtemit blutigsten Strabenkämpfen : Hamborn und Bottrov . Die kämv -

senden Arbeiter aller Parteien warfen die Kavvtruvven auf die
Festung Wesel zurück. Sie zogen sich dann nach dem Bielefelder Ab¬
kommen in das Ruhrgebiet zurück. Dabei folgten die entsetzlichen
Kämpfe bei Bottrop .

Heute noch zeigt das Rathaus Granateinichläge jener drama¬
tischen Tage . Die Hauvtkämpfe fanden damals im polnischen Vier¬
tel statt — einem von Erdienkungen sumpfig durchzogenen Verg-
arbeiterviertel nördlich der Stadt . Die Truppen der Arbeiter ver¬
teidigten die Halden der Schachtanlagen von Prosper 3 , während
die Kapvtruvven den einen Kilometer entfernten Schlachtbof be¬
setzten. Als sich die Streitkräfte der Arbeiter langsam auf Bottrov
»urückziehen muhten , waren bereits Kavvtruvpen in die Stadt ein¬
marschiert und es begann ein schreckliches Blutbad . Hunderte von
organisierten Arbeitern wurden an den Fabrikmauern „standrecht¬
lich" erschossen. Die Verdächtigung allein , mit den kämpfenden Ar¬
beitern zu sympathisieren, genügte , um in die Feuerlinie der noch
kämpfenden Parteien getrieben zu werden und sogar von der
Schicht müde beimkebrende, völlig unbeteiligte Bergleute dienten
den ruchlosen Angreifern als willkommener Kugelfang .

Die Parole , Bottrov sei eine Proletenstadt und ihre Einwohner
seien doch nur Polacken und Ausländer , steigerte die Grausam¬
keit der legalen Mörder zu schonungsloser Schlächterei.

Jeder weih, was folgt. Die von den kämpfenden Arbeitern mit
ihrem Blut bezahlte Republik wurde „gerettet !"

Der schwarze Sumpf
Das Innere der Stadt Bottrov prahlt mit seinen Hochhäusern ,seinen Kinos und seinen riesigen, modernen Warenhäusern . Die

Stadt hat über 200 Kneipen , keine Bibliothek , nicht einen
anständigen Buchladen. Das Geschäftsviertel ist durchzogen von lan¬
gen Strabenfluchtcn mit eintönigen unverputzten Häuserfronten .
Verrubt und verwahrlost ödet eine Backsteinsassade die andere an.
Wo Putz war , ist er abgeblättert und kein Anstrich macht den An¬
blick der verqualmten Stratzen erträglich . Hier sind die Berg -
arbeiterwobnungen . Achtzig Prozent des Grund und Bodens gehö¬
ren den Rheinischen Stahlwerken .

Die gleichsam aus schwarzdämpfenden Sümpfen aufragenvcn
Häuserblocks enthalten in woblberechneten Raummetern die Woh¬
nungen der Bergarbeiterfamilien . Ein Fünftel des Monatsvcr -
dienstes beträgt di« Miete für zwei bis drei Räume . Meistens
hausen »wei, drei auch mehr Familien in den Räumen , weil die Be¬
völkerungszunahme in erster Linie eine „amtliche" Wohnungsnot
finanzieren mutz.

Primitivste sanitäre und hygienische Einrichtungen , Ungeziefer.
Koblenrauch und dabei unmögliche Lüftung winter - und sonimer -
tags , machen die Räume zu qualvollen Brutstätten sämtlicherKrankheitskeime , die kein ärztliches Attest beseitigt.

Die himmelschreiende Armut und Arbeitslosigkeit ist die Ursacheunzähliger Einbrüche und Diebstähle, so dah einer vor dem anderen
in beständiger Angst lebt . Die Fälle sind fast an der Tagesordnung ,dah nachts Schweine in den angebauten Ställen abgeschlachtet , on
Ort und Stelle »erteilt und fortgeschlevvt werden . Einer verschließt
hier vor .dem anderen die Tür .

Die Not ist hier eine herrschende Bestie. — Aus grob und bunt
geflickten Kleidern hängen Gesichter , darauf sich der Schrecken der
Ermordeten und unter Tag Erschlagenen mit verzertten Linien ab -
gedrückt bat .

Derweil steigt die Kohlenförderung auf neue Rekordziffcrn. Wil¬der rackern die Schlepper, toller wirbeln die glühenden Bohrer , teuf¬
lischer donnern die Schüttelrutschen und die Ingenieure erweitern
den ahnungslosen Bergleuten das Labyrinth der Rationalisierung .

Kopfschüttelnd erwartet der Bergmann Abschlag und Zahltag . Er
arbeitet das zweifache Pensum von früher gegen die Hälfte des
Lohnes. Jeder Lohntag zwingt ibn zum dreifachen Rachrechnen der
geborgten Brote und Kartoffeln . . . Aber eines Tages werden die
Zablbretter unter ihren Fäusten zersplittern ! — Der Tag wird da
sein , wenn der Bergmann zur genauen Abrechnung mit seine » Her¬
ren fähig ist !

Fahrnau (Amt Schovsheim) . Am Neujahrstage verunglückte der
Sohn Karl des Kaffeebausbesitzers Spinner von hier mit sei¬
nem Motorrad in Waldshut . Er erlitt neben anderen Verletzungen
einen Schädelbruch. Er wurde blutüberströmt ins Krankenhaus
verbracht.

Konstanz. Ein zum Schlachten bestimmter Ochse , der von einem
hiesigen Metzgerlehrling nach dem Schlachthaus gebracht werden
sollte , scheute kur» vor der Rheinbrücke, ritz sich los und stellte sich
auf die Eisenbahnschienen beim Seehotel . Ein gerade fälliger
Schnellzug mutzte auf offener Strecke halten bis es dem Ausreiber
gefiel, den Bahnkörper zu verlassen. Darauf rannte das wild¬
gewordene Tier zum Stadtgarten , wandte sich dann irochmals um
und verletzte auf dem Fischmarkt einen jungen Mann , der sich dem
Tier entgegengestellt batte , ziemlich schwer. Auch eine zweite Per¬
son wurde von dem Tier angerannt und verletzt . Endlich nach
langer Jagd konnten vier Schutzleute das Tier einfangey .

Schneesturm im Feldberggebiet . Bei Temperaturen von einigen
Graden unter Rull herrscht seit der Neujahrsnacht auf den höchsten
Lagen des Schwarzwaldes , besonders aber im Feldberggebiet , ein
heftiger Sturm mit Schneetreiben . Der Sturm kam schon im Laufe
des Sonntag nachmittags auf und nabm an Stärke immer zu .
Starker Nebel behindert jede Sicht . Der Schneefall ist aber nur
auf den Höhenlagen über 1000 Meter , während Sinterzarten Papp¬
schnee mit Regen meldet. — Eine gröbere Schar Wintersvortler
fand sich am Neujahrstage auf dem Feldberg ein . Der starke Wind
und der Nebel brachten dem Skifahrer aber noch keinen so rechten
Genick .

«us der Stadt Vurlach
SAJ . Wir treffen uns am Sonntug um 7 Ubr am Bahnhof .
Deutscher Holzarbeiter -Verband , lleber „Die Konsumgenossen¬

schaften und ihre Bedeutung im Klassenkamvf des Proletariats "
spricht am kommenden Montag , 6 . Januar , abends 5 Ubr , im
„Darmstädter Hof" im zweiten Bildungsvortrag Genosse Häusel -
m a n n in einem Lichtbildervortrag . Die Mitglieder , besonders
auch die Frauen werden um zahlreichen Besuch dieser Veranstal¬
tung gebeten.

Die Leichenfeier für unsern so rasch verstorbenen Genossen O l e
Jörgensen batte eine recht zahlreiche Trauergemeinde versam¬
melt , die von dem Entschlafenen Abschied nabm . Der schlichte Sarg
war von einem Berg prächtiger Kränze und Blumen bedeckt, als
ein Zeichen bober Achtung und Liebe, welcher sich der immer so
heitere und freundliche Mann bei der Durlacher Arbeitzerschaft er¬
worben bat . Parteipolitisch war der Verstorbene in langen Jahren
vor dem Kriege bis 1922 als Vertreter der Partei im Bürgeraus¬
schub tätig , nachdem der junge Norweger sich schon früh der Partei
angeschlossen hatte . Eingeleitet wurde die Feier durch einen
Trauerchoral , gespielt von der Reichsbannerkapelle. Herr Kirchen¬
rat Wolfabrt zeichnete hieraus in seiner Leichenrede den
Werdegang des Verstorbenen. Dann folgten die Kranznieder¬
legungen , deren Sprecher stark erschüttert, alles Gute , was für die
Arbeiterschaft von unserm toten Genossen geleistet wurde, in Er¬

innerung brachten . Wir bemerkten Kränze vom Sängerbund Vor¬
wärts , der Sozialdemokratischen Partei , von den Naturfreunden ,
dem Musikverein Lyra , der Turngemeinde und dem Wirteverein
Wenn das , was vergänglich ist , auch in den Flammen aufgegoii-
gen ist, so wird das Gute noch lange in den Herzen seiner Freunde
und der sozialdemokratischen Arbeiterschaft wcitcrlebcn .

Fußballvorschau , I . Bezirk.
Das neue Jahr bringt auf den Fußballfcldern reges Uevc» . gilt a tun»

die Mannschaften zu den im Februar stattfindenden Scrienspiclen neu
zusammenzustrllen und auSzuprobicrcn . ES sieben sich folgende Wenn -
schäften gegenüber : Daxlanden — Grötzingcn . Klcinstcinbach — Turla .ii ,
Neuburgweier — Beiertheim , Buckcnberg — Singen , Union — Neuburg¬weier . Beiertheim — Psortz , HagSseld — Rbeingönnhcim , Grünwinkel -
Durmersheim , Mörsch — Rcichenbach ., In GrünwetterSbach treffen sich um 1 Uhr die 2. Mannschafien vonEttlingen und Spielbcrg um die BezirkS- Mcisterschast . Fi .

TageskaienSer Mi
- er Sozialüem .partei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen werden gebeten, die Eabcn -
listen der Beschenkten im Büro , Zirkel 40, abzugeben. Svrechstun.
den täglich von 4—6 Uhr ( außer Samstag ) . — Die Nähabendc
beginnen am Dienstag , 7. Januar , wieder. Im Zirkel 40 um 8 Ubr.
in Müblburg um X8 llbr abends .

Funktionäroersammlung
Am Mittwoch , den 8. d. Mts ., abends 8 Ubr, findet eine Ver¬

sammlung aller Funktionäre der Partei im Volkshaus , Schützen¬
strabe 16 , statt . Besonders werden dazu eingeladen die Mitglieder
oes Vorstandes , die Bezirksführer und Straßenobleute .

Der Vorstaiid.

Standesbuchauszüge -er StaSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 30. Dezember: Elisabetb Ra¬

stetter, alt 35 Jahre , Ehefrau von Wilbelm Rastetter , Wirt ( Sreu-
burgweier ) . Richard Josef Meier , ledig , techn . Telegravbenmakti -
kant, alt 25 Jahre ( Mühlburg ) . Anna Zircher, alt 80 Jahre .
Witwe von Eduard Zircher, Forstmeister. — 31 Dezember : August
Ochs , Ehemann , Oberbuchhalter , alt 70 Fahre . Beerdigung am
3. Januar , 14 Ubr. Wilhelmine Leger, alt 36 Jahre , Ehefrau von
Karl Leger, Maurer (Leovoldsbafen ) . Luise Glaser , alt 87 Jabrc .
Judith , alt 9 Jahre , Vater Willi Elagow , Kammermusiker. -
1 . Januar 1930 : Emma Levis , alt 85 Jahre , Witwe von Joses
Levis , Privatmann . Feuerbestattung am 3. Januar 1930, 11 .30
llbr . Otto Kraft , Ehemann , Ubrmachermeister, alt 56 Jahre ( Hei¬
delberg) . — 2 . Januar 1930 • Katharina Zimmermann , alt 83
Jahre , Witwe von Peter Zimmermann , Kaufmann . Beerdigung
am 4. Januar 1930, 13.30 Uhr.
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Krastfahrzeugsteuer und Finanzausgleich
Beteiligung der Gemeinden an dem Steueraufkommen

Vom Badischen Städteverband und Badischen
Städtebund wird uns geschrieben : Die Regierung bereitet
zurzeit eine Aenderung der Straßeugesetzes vor . durch welche die
schon seit Jahren dringend notwendige Anpassung der Eemeindc-
beiträgezu dem Landstrabenaufwand an die geänderten Verhält¬
nisse nunmehr durchgefübrt werden soll . Das Ziel der Eesetzesände-
rung mutz eine Regelung in der Richtung sein , daß die Gemein¬
den zu dem Landstraßenauiwand nicht mehr beitragen müssen , als
sie aufzuwenden hätten , wenn die fraglichen Straßenstrecken Ee-
meindewege mit rein örtlichem Verkehre wären .

Der Badische Städteoerband und der Badische Städtebund haben
nun bei dieser Gelegenheit ihre in den letzten Jahren der Regie¬
rung wiederholt vorgetragene Forderung erneut geltend gemacht ,daß die Gemeinden an der Kraitsahrzeugsteuer unmittelbar be¬
teiligt werden, wie dies auch in anderen Ländern , jo vor allem
in Preußen , Bayern und Sachsen , geschieht .

Die Regierung scheint jedoch Wert darauf zu legen, daß eine
solche Beteiligung der Gemeinden an dem Steueraufkommen nurim Rabmen einer Aenderung des allgemeinen Finanzausgleichs er¬
folgt . Die Städte haben daher in einer gemeinsamen Eingabe an
die Regierung zu dieser Frage eingehend Stellung genommen und
dabei gleichzeitig den Nachweis geführt , daß die Bemerkung des
Herrn Finanzmini st ers in der Landtagssitzung am
11 . Dezember 1929, der Finanzausgleich habe sich gegen , die
Friedens,eit wesentlich zuungunsten des Staates geändert ,
durch die Tatsachen nicht gedeckt wird . In der Eingabe wird u . a .
ausgefübrt :

1 . Die Kraftfabrzeugsteuer als Zwecksteuer
Die Kraftfabrzeugsteuer ist ihrem Wesen und dem Wortlaut des

8 41 ff21 (5 . nach eine ausgesprochene Zweckstcuer . Ihr Aufkommen
ist in voller Höbe für die Wege - und Brückenunterbaltung zu ver¬
wenden. Sie steht daher zur Deckung des allgemeinen Finanz¬
bedarfs nicht zur Verfügung . Da die Steuer bei der zunehmenden
Entwicklung des Kraftfabrzeugverkehrs eine steigende Tendenz bat .während der Aufwand für die Unterhaltung der Straßen ( nach,
dem diese einmal dem Kraftfahrzeugverkehre angcvaßt sind) , nicht
mehr im gleichen Verhältnis wächst, widersvricht es dem Sinne des
Gesetzes und den Erfordernissen der Billigkeit , daß das Steuer¬
aufkommen von einem der drei Wegeunterhaltungspflichtigen ganzin Anspruch genommen wird , der dann an der weiteren Erhöhung
des Steueraufkommens einseitig teilnimmt , wodurch sich der Fi¬
nanzausgleich zu seinen Gunsten verschiebt .

2. Höhe des Landesanteil ,
Daß eine solche Verschiebung des Finanzausgleichs zugunsten

des Landes in den letzten Jahren tatsächlich eingetreten ist, ergibt
sich aus den folgenden Zahlen : 1924 : 1 717 000 RM ., 1925 :
1 946 000 RM ., 1926 : 3 580 000 RM .. 1927 : 4 592 000 RM . . 1928 :
5 318 000 RM .. 1929 : 5 616 000 RM . Die Zahlen für 1928 und
1929 sind dem Staatsvoranschlag entnommen . Die tatsächlichen
Einnahmen dürften die Voranschlagssätze noch wesentlich über¬
schreiten , nachdem die Zahl der Kraftfahrzeuge gerade in den letz¬
ten beiden Jahren besonders stark zugenommen hat .

3. Schullastenausgleich
Wenn gelegentlich auch der von dem Herrn Finanzminister schon

in der Lanbtagssttzung am 11 . Dezember 1929 angeführte Hinweis
auf die Entlastung der Gemeinden aus dem Gebiete des Schul¬
wesens wiederholt wurde, die ein Argument gegen das beantragte
steuerliche Entgegenkommen gegenüber den Gemeinden darstelle,
so kann im Interesse einer Klarstellung dieser wichtigen Frage
nicht unterlassen werden, in diesem Zusammenhang an die tat¬
sächlichen Vorgänge beim Zustandekommen des Steuerverteilungs -
gesetzes im Jahre 1921 zu erinnern , welche ohne weiteres die An¬
nahme entkräften , daß der Schullastenausgleich eine Bevorzugung
der Gemeinden gegenüber dem Lande darstelle. Der Entwurf des
Finanzministeriums für das Steuerverteilungsgesctz wurde damals
vom Hausbaltsausschuß in seiner ersten Sitzung einmütig als so
unbillig für die Gemeinden bezeichnet , daß von vornherein ein
Ausgleich zugunsten der Gemeinden auf einem anderen wichtigen
Gebiete für erforderlich gehalten wurde . Dieser Ausgleich wurde
dann durch die Uebernabme des ganzen persönlichen Volksschul¬
aufwandes im gesetzlichen Umfang auf die Staatskasse geschaffen .
Grundlegend für diese Stellungnahme des Hausbaltsausschusses

war dabei die Tatsache, daß bei der Berechnung der Garantie ,
summe des Landes nicht nur die Einkommensteuer des Jahres 1919mit ibren hoben außerordentlichen Zuschlägen, sondern auch die
Vermögenssteuer mit ihren außerordentlichen Zuschlägen, dagegenbei den Gemeinden nur der Ertrag der Einkommen- und Kavt -
talbesteuerung , in deren Ausnutzung das Gesetz die Gemeinden
außerordentlich eingeschränkt hatte , nicht aber der Ertrag der Be¬
steuerung des Liegenschafts- und Betriebsvermögens eingerechnetwurde . Die Uebernabme eines Teils der Schullasten auf das Landwar also die notwendige Folge der bevorzugten Begünstigung desLandes bei der Verteilung der Reichsüberweisungssteuern »wischendem Land und den Gemeinden. Es geht daher nicht an, diese La¬
stenverteilung beute zur Begründung einer finanziellen Bester»stellung des Landes gegenüber den Gemeinden beranziehen zuwollen.

4. Gemeindeantril an den Ueberweisungssteuern
Von der Regierung wird weiterhin darauf bingewiesen, daß sich !

der Finanzausgleich auch durch die Novelle zum Steuerverteilungs - h
gesetz vom Jahre 1925 zugunsten der Gemeinden dadurch verschob«» '
habe, daß der den Betrag von 72 Millionen übersteigend« Teil der
Ueberweisungssteuern hälftig zwischen Land und Gemeinden geteilt
wird . Man habe im Jabre 1925 nicht mit der Möglichkeit rechnen
können , daß sich die Ueberweisungen im Jahre 1928 auf eineSumme von rund 104,3 Millionen Reichsmark steigern würden
Hierauf ist zu erwidern : Die Novelle zum Steuerverteilungsgesetz
vom 7. August 1925 brachte den Gemeinden zunächst einmal eine
wesentliche Verschlechterung des Finanzausgleichs und zwar da-
durch , daß die bisherige Anteilsquote des Landes von etwa 51 bis !
54 Prozent an der Einkommen- und Körverschaftssteuer und von l
40 Prozent an der Umsatzsteuer auf 65 Prozent an sämtlichen '
Ueberweisungssteuern erhöht wurde . Durch diese Aenderung wurde
die Mindereinnahme des Landes an den Ueberweisungssteuern tm
Jahre 1925 gegenüber dem Vorjahre in ihrer vollen Höbe von
gegen 19 Millionen RM . auf die Gemeinden abgewälzt . Um diese j
offensichtliche Ungerechtigkeit wenigstens in der Zukunft nach Mög- !
lichkeit wieder auszugleichen, wurde gleichzeitig die Bestimmung 1
in die Novelle ausgenommen, daß die Gemeinden an demjenigenTeil der Ueberweisungen, der den Betrag von 72 Millionen RM
übersteigt, zur Hälfte , also ungefähr in der gleichen Höhe , wie siebisher auch an den 72 Millionen beteiligt waren , weiter beteiligt
werden sollen . Trotz der Steigerung des Gesamtlandesanteils an
den SteuerüberwMlngen seit dem Jahre 1925 ist durch die frag - :
liche Bestimmung der Novelle vom Jahre 1925 der Ausfall , den
die Gemeinden durch die Erhöhung der Quote des Landes auf 65
Prozent an dem Betrage von 72 Millionen erlitten haben , immer
noch nicht gedeckt. Es ist daher nicht ersichtlich , von welchem Ge¬
sichtspunkte aus in dieser Entwicklung der Dinge eine Verschiebungdes Finanzausgleichs zugunsten der Gemeinden erblickt werden >kann. s

8. Steigerung der Fürsorgelasten der Gemeinden -
Diese Einnahmefragen treten aber vor der ungeheuren Steige¬

rung der Fürsorgeausgaben der Gemeinden vollständig zurück. An- ;
band genauer statistischer Erhebungen wurde nachgewiesen , daß die !
Fürsorgelasten der 16 verbandsfreien Städte im Jahre 1926 29 Mil -
lionen Reichsmark betragen haben , und damit gegenüber dem '
Jahre 1913 (mit 4 Millionen ) auf über das Siebenfache gestiegen '
sind. In der Zwischenzeit ist eine weitere außerordentlich« Steige¬
rung der Fllrsorgelasten eingetreten , die vor allem durch die letzte >
Novelle zu dem Reichsgesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeite . I
losenversicherung verursacht wurde , wodurch die Zahl der „ausge - !
steuerten" und der allgemeinen Wohlfahrtspflege anbeimfallenden
Personen ganz außerordentlich vergrößert ward ? . Diese Lastenvcr- ,
schiebung stellt tatsächlich nichts anderes als Line ganz '

wesentlichê !
Aenderung des Finanzausgleichs zuungunsten der Ge » /
m e i n d e n dar , da den zwangsläufigen Mehrausgaben für die
Wohlfahrtspflege keinerlei entsprechende Mehreinnahmen gegen - 1
übersteben.

Wenn daher die Regierung die Gemeinden an der Kraftfahr¬
zeugsteuer lediglich im Rahmen des allgemeinen Finanzausgleichs
beteiligen will , so dürfen die vorstehenden Gesichtspunkte zur Ge¬
nüge dartun , daß diese Beteiligung lediglich einen Ausgleich für
eine bereits eingetretene wesentliche Lastenvermebrung der Ee - ,
meinden und Verschiebung des Finanzausgleichs zu deren Üngun - *
sten darstellt .

" I

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 3. Januar 1930.

Scfchichtskalender
8 . Januar : 1829 "Pbilolog Konrad Duden . — 1896 Wilhelm II .

telegraphiert an „Obm Krüger " ( Burenkrieg ) . — 1919 Unruhen
in Königsbütte . — 1919 Austritt der USP . aus der preußischen
Regierung . — 1923 ^Tschechischer Dichter Jaroslav Saschek (Ver¬
fasser des Schweik ) .

ver Ze ger der Zeit
Der Beginn eines neuen Jahres löst in den Menschen die Kräite

»ut Rück- und Vorwärtsschau . Alles , was Denken und Streben ,
Wirken und Tätigiein im unendlich rastlosen Lauf alles Geschehens
erkennt, verwertet , ausbaut oder unterschätzt , mißachtet, zerstört,
brach liegen läßt , ballt sich für den Einzelnen und die Gesamtheit
zu dem dunklen Sinn des Seins und Schicksals zusammen.

Im menschlichen Geschehen kann vieles wiedergewonnen werden,
aber niemals eine entschwundene Minute , die Zeit . Monoton ist
das vernehmbare Geflüster der sich immer gleich bleibenden Zeit .
Und wenn Herz und Sinn noch so sehnsüchtig schöne Augenblick « iest-
balten oder trostlose rasch vergehen lasten wollen, dieses Wünschen
ist nutz- und zwecklos. Viel fruchtbringender und auch wertvoller
als das nutzlose Vergeuden der Zeit ist der Wille und die Kraft
zum Durchsetzen : „Wie nütze ich die Zeit am vorteilhaftesten !"

Jede Minute der verschiedenartigsten Empfindungen soll in vollen
Zügen genossen , ausgesüllt , durch die rechte Tat gelebt sein . Brau¬
chen wir Menschen denn uns die Zeit vertreiben , wo sie uns uner¬
bittlich weiterveitscht? Müsten wir sie uns nicht vielmehr einieilen ,
um sie richtig auszunützen, um sie wirklich zu leben? Man holte
mit sich Rechenschaft beim Jahreswechsel, ob bei schärfster Selbst¬
kritik in jeder Beziehung das verflostene Jahr gut genützt und da»
neue mit Ernst und Willen zur Erfüllung der geistigen Entschlüsse
begonnen werden kann.

Das Ergebnis des in seinem ganzen Umfang vom menschlichen
Gehirn nicht zu erfassenden Lebens ist doch in gswisiem Sinne von
jedem Einzelnen abhängig . Herzhaft muß man an seine Arbeit
geben und sie mit allen Kräften betreiben , die jedem in bestimm¬
tem Umfange verlieben sind . Drum frisch und munter den reinen
und starken Willen eingesetzt , sich selbst bezähmen und besiegen und
sein Schicksal so meistern, daß man nicht haltlos Tag um Tag , Jahr
um Jahr fruchtlos unzufrieden allüberall herumvlätschert. Wenn
der Mensch von innen heraus seine Handlungen in hohem mensch»
lichem Sinne durchzufübren sich bemüht, so wird er bald die freud¬
volle Empfindung eines wirklich gelebten Daseins spüren.

Gestaltet herzhaft nach Kraft und Vermögen das Leben, die Zeit ;
nützet die kostbaren Augenblicke der Erdenlaufbahn , denn jede kurze
Zeitspanne ist mit Lebensglück und Lebenserfolg unlöslich verbun¬
den . Benjamin Franklin kleidete die Bedeutung der Zeit in die
Worte : „Ist die Zeit das Kostbarste unter allem, so ist Zeitver¬
schwendung die allergrößte Verschwendung."

Kurt Schöpf ! in .

Lohnfteuerkarten für 1930
Die Verteilung der Steuerkarten für das Kalenderjahr 1930 an

der Arbeitnehmer ist beendet. Bei den Polizeiwachen befinden sich
keine Steuerkarten mehr ; es ist also zwecklos, deshalb dort nachzu¬
fragen . Vielmehr müsten die Arbeitnehmer , die keine Steuerkarte
erhalten haben , gemäß Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
vom 12 . Dezember bei der st ä d t . Steuerkarten stelle (städt.
Statistisches Amt, Zäbringerstr . 98) schriftlich oder mündlich die
Ausstellung einer Steuerkarte beantragen . Auch dann , wenn die
Steuerkarte tatsächlich ausgestellt war und bei der Zustellung offen¬
bar abhanden -gekommen ist , erfolgt bis 15 . Januar die Aus¬
stellung einer Duvlikat -Steuerkarute unentgeltlich , später nur noch
gegen die vorgeschriebene Duolikatgebühr von 1 .— Ji .

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, feine Steuerkarte dem Arbeit¬
geber bei Beginn des Kalenderjahres oder des Dienstverhältnistes
auszubändigen . Tut er das nicht , so bat der Arbeitgeber 10 Pro¬
zent vom vollen Arbeitslohn ohne Abzug der sonst dem Arbeit¬
nehmer »ustebenden Steuerermäßigungen einzubehalten . Es liegt
also im eigenen Jntereste des Arbeitnehmers , falls ihm keine
Steuetkarte zugestellt sein sollte , sich sofort eine solche zu verschaf¬
fen . Sofern die Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält , oder sofern im
Lause des Jahres durch Eheschließung oder dürch Geburt eines
Kindes für den Arbeitnehmer ein Anspruch auf Steuerermäßigung
entstanden ist, muß er umgehend beim städt . Statistischen
Amt Berichtigung oder Ergänzung der Steuerkarte beantragen .
Denn der Arbeiter darf bei der Berechnung des Steuer¬
abzuges nur die Personen berücksichtigen , die auf der Steuerkarte
eingetragen sind . Nur die die Steuerkarten ausstellende Behörde
oder das Finanzamt dürfen Einträge oder Änderungen auf der
Steuerkarte vornehmen ; alio ist auch eine Aenderung des Eintrags
auf der Steuerkarte durch den Arbeitnehmer selbst oder seinen Ar¬
beitgeber verboten . Es kann nur dringend empfohlen werden,
die auf Vorder - und Rückseite der Steuerkarte obgedruckten Bestim¬
mungen zu beachten .

von der Straßenbahn erfaßt und tödlich verletzt
Als gestern nachmittag der 60 Jahre alte Heinrich Braun ,

Landwirt in Beiertheim , mit seinem Fahrrad die Breitestraß «
direkt vor einem Straßenbabnzug der Linie 6 überqueren wollte,
kam er der Straßenbahn zu nahe , wurde erfaßt und zu Boden
geworfen . In schwer verletztem Zustande fand er im neuen
Vinzentiusbaus Aufnahme . Der Bedauernswerte hatte sich innere
und äußere Verletzungen zugezogen , sowie einen schweren
Schädelbruch . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
ist Braun gegen Abend g e st o r b c n .

Unlauteres öefchäftsgebatzren
Man schreibt uns : In letzter Zeit häufen sich Fälle , in denen Ge¬

schäftsleute in marktschreierischer Weise Rabattgewäbrungen bis zu
50 Prozent teils , in Zeitungen , teils in Anschlägen an ihren Ge -
schästslokalcn ankündigen Geschäftsleute, die Rabattsätz« in solcher
Höbe ankündigcn , erwecken den begründeten Verdacht, daß st« ent¬
weder bisher ihre Ladenpreise allgemein in wucherischer Weise zu
hoch angesetzt haben , da sie sonst ohne Verlust nicht solche Rabatt¬
sätze gewähren könnten, oder aber , daß sie es mit der Rabattgewäb -
rung nicht ehrlich meinen und sämtliche Ladenpreise so weit erhöbt
haben , daß nach Abzug der angekündigten Rabattlätze der Netto¬
preis nicht unter den Normalpreis sinkt. Auf diele Weis« werden
einerseits die Käufer , in der Meinung , es bandle sich hier um
ein besonders günstiges Angebot , irregefübrt , zu Käufen veranlaßt
und so betrogen und andererseits die reellen Geschäfts¬
leute / die solche unlauteren Methoden erfreulicherweise ablehnen ,
schwer geschädigt . So konnte kürzlich einem Juwelier , der ein«
Rabattgewährung von 25 bis 50 Prozent angekündigt batte , nach¬
gewiesen werden, daß er die Ladenpreise in drei Fällen für die Zeit
der Rabattgewährung so in die Höhe gesetzt hat , daß nach Abzug
de» in Aussicht gestellten Rabatts die Nettopreise noch über deu
sonst üblichen Ladenpreisen anderer einschlägiger Eekchäst« lagen.
Der betreffende Juwelier wurde im vereinfachten Verfahren gemäß
8 212 Str .Proz .Ordn . hierwcgen vom Amtsgericht wegen Vergehens
gegen den 8 4 des Gesetzes wegen unlauteren Wettbewerb verur¬

teilt . Außerdem wurde ibm auf Grund des 8 20 der Verordnung
über die Handelsbeschränkungen vom 13 . Juli 1923 jeglicher Handel
mit Gold- oder Silberwaren untersagt .

Um ähnliche Irreführungen des kaufenden Publikums und eine
Schädigung der ehrlichen und reellen Geschäftsleute zu verhindern ,
wird künftighin die Polizeidirektion Karlsruhe durch besonders
ausg«bildete Gewerbevolizeibeamten bei Geschäften , die in so
marktschreierischer Weise Rabattgewährung in Aussicht stellen oder
durch sonstige Methoden den Verdacht erwecken , daß es sich um un¬
lautere Machenschaften handelt , eingehende Kontrollen vornehmen
und unlautere Elemente tells wegen Betrugs , teils wegen Ver¬
gebens gegen 8 4 des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb der
Staatsanwaltschaft zur Strafverfolgung zur Anzeige bringen . Fer¬
ner wird gegen solche Geschäftsleute die Untersagung des Handels
gemäß 8 20 der Verordnung über di« Handelsbeschränkungen vom
13 . Juli 1923 und die polizeiliche Schließung der Geschäftsräume
sofort in Erwägung gezogen werden.

Die Geschäftsleute werden daher eindringlich ermahnt , sich von
solchen unlauteren Machenschaften frei zu halten .

Submarine
Daß der Untergang des U-Bootes 8 64 für den Theaterdichter

und den Filmlibrettisten einen zugkräftigen Stoff abgibt , war vor-
auezusehen. „Submarine , das Schicksal des amerikanischen U-Boots
8 4 und seiner Mannschaft" füllte als Schauspiel und als Film
wochenlang die Häuser. Nun kam er auch als Film zu uns nach
Karlsruhe und was besonders an diesem szenisch großartig ange¬
legten Filmstreifen interessiert : die starke dramatische Handlung
wird musikalisch noch gesteigert Submarine ist ein Tonfilm . Er ist
der erst« Tonfilm , der m Karlsruhe gekurbelt wird . Der Besitzer
des „R e s i" hat auch den Karlsruhern nun Gelegenheit gegeben,
Stellung »um Tonfilm zu nehmen. Diese Filmsvezie steckt aller¬
dings noch fn den Kinderschuhen. Aber dennoch ist ein scharfer
Kampf schon um sie entfacht worden. Aus künstlerischen und wirt¬
schaftlichen Gründen . Wenn seine Entwicklung solch günstige Fort¬
schritte macht , wie sie in den letzten Monaten zu beobachten waren ,
so wird er sich zweifelsohne durchsetzen. Submarine als Bildstrei¬
fen allein betrachtet, ist einer der besten amerikanischen Streifen .
Die nautischen und marinetechnischen Szenen sind ganz hervor¬
ragend gelungene Ausschnitt«. Don atembeklemmender Tragik
zeugt der Tedeskamof , der im gerammten Unterseeboot cingc-
schlossenen Mannschaft . Jeder einzelne Typ ist meisterlich gezeich¬
net . Rätselhaft für den Zuschauer bleibt die Aufnahme der „Un -
terwasscrarbeit "

. Nicht ganz glücklich sind der Regie einige Land-
szenen gelungen . Sie hat Füllwerk hergestellt, um dem Teil des <
Kinovublikums Rechnung zu tragen , das nicht ohne sentimental
gestimmt zu sein aus dem Kino nach Hause gehen will . Dre Musik ,
die mit dem Streifen läuft , ist leitmotivisch gehalten , sie ist
melodiös , bat dramatische Akzente , illustriert geschickt , sie iazzt,
sie unterstreicht seelische Regungen , sie hat den Vorzug , nicht zu
sentimental zu werden. Der Tonstreifen gibt für geübte Obren
ausgezeichnet das Orchesterkolorit wieder . Er vermittelt die tech¬
nischen Geräusche , so daß nicht das Auge, sondern auch das Obr
der Fantasie helfen, ein lebendiges , manchmal erschütterndes Bild
zu gestalten.

Icrofals Schlterfeer Sünstlerfchar im ( oloffeum
Von der Bühne wehts ,chlau -weiß" herunter und Taver Terofal

feiert Triumphe in Karlsruhe . Noch immer ist der Taver beim
Zeug und genau so frisch ist er, wie bei den früheren Gastspielen,
die er am hiesigen Platze absolviert hat . Konrad Dreher , welcher in
Karlsruhe ja auch kein Unbekannter ist, bat vor 38 Jahren diese
Gesellschaft gegründet und das Tbeaterdori Schlier!« « hat Ruf wie
Oberammergau . Die jetzige Neuheit , was die Schlierseer spielen,
beißt „K uni laßt aus " von Waldfried Burggraf . Dieser hoch -
begabte Schriftsteller hat „Prinzessin Durandot " neu bearbeitet und
wurde diese Fassung an allen Theatern aufgeführt und auch kürzlich
machte Burggraf mit einer Uraufführung „Weh um Michael" am
Stadttheater in Nürnberg von sich reden . Die wahre Geschichte der
18jährigen Leni Bimsbuber von Mittenwalde , so beißt der Unter¬
titel , gehört zu einer der besten schriftstellerischen Arbeiten Bürg -
grafs , freilich müssen es die Teroials spielen, denn eine Type wie
der „Bimsbuber " oder 's Lenerl , von Marie Erhardt dargestellt,
wird man kaum ohne weiteres auch im größten Staatstbeaterbetrieb !
berausfinden können. Die Geschehnisse der „Ceres" ist eine wahre >
Geschichte, so schreibt der Autor , und man darf mit fester Zeile ver¬
merken , daß diese Bauernsvieler vom Schlierfee eine Sensation in ,
den heurigen Karlsruher Gastspielen bilden . 1

Man wolle auch die 3 Musikanten in ibrer schlichten Vortrags¬
weise beachten, die man gehört haben soll . Das ganze Ensemble bat
bis beute ungeheueren Beifall geerntet , was lediglich auf die ganz
blendende Schauspielkunst der Darsteller zurllckzufübren ist. Kein -
Dilledantismus wird hier geboten, sondern reine „Volkskunst" .

*
( :) Die Vergebung der Festhallesäle für den Winter 1930/81 . Die

Vereine und sonstigen Interessenten machen wir auf die im An¬
zeigenteil erschienene Bekanntmachung des städt . Gartenamts betr .
Vermietung der Festhallesäle für die Zeit vom 1 . Oktober d . I .
bis 30. April n . I . ganz besonders aufmerksam. Entsprechende Ge¬
suche um Ueberlassung des großen oder kleinen Festhallesaales sind
bis spätestens 1 . Februar d . I . beim städtischen Gartenamt einzu« j
reichen . Die Vergebung der Säle erfolgt dann durch eine beson - ,
ders hierfür bestimmte Kommission.

( :) Tierschutzverein Karlsruhe , Hirschstr . 120. In der Dezember¬
versammlung des Tierschutzvereins sprach Herr Rechnungsrat i . R .
Weis in einem ausgezeichneten Vortrag über praktischen Tier¬
schutz. Er schickte dem Vortrag ein Wort Humboldts voraus : „Grau - j
jomleit gegen die Tiere ist eines der kennzeichnendsten Merkmale i
eines niederen und unedlen Volkes" . Die erste Aufgabe der Tier¬
schutzvereine besteht in der Verhinderung von Tierquälereien . Tier¬
schutz und Menschenschutz müssen Sand in Sand arbeiten . Ein mit¬
leidiger Mensch ist auch ein guter Mensch . Der Tierschutz bring !
auch in wirtschaftlicher Hinsicht erhebliche Vorteile . Vernünftige
Tierpflege schafft gesundes und kräftiges Vieh, Vogelschutz gesund« i
Obstanlagen . Es ist notwendig , daß im Elternhaus und in der ,>
Schule die Liebe der Kinder für alle Tiere erweckt wird , daß die »
Kinder vom Anblick jeder Tierquälerei , namentlich auch vom /
Schlachten ferngebalten werden und daß sie zu kleinen Hilfsleistun - ^
gen für die Tiere , wie Vogelfütterung , Pflege herrenloser Tier « -
usw . berangezogen werden. Mit der Vorführung von Lichtbildern I
von Nisthöhlen, Tierasylen , Haus - und Wildtieren , wurde der Dor¬
tragsabend beendet.



Skr 2 Volksfreund . Freitag , den 3 . Januar 1930 Seit« 7

;n !

Kehl
Mitteilunge» aus den Eemcinderatsfitzunsenvom IS. und SS . Dez .

Den Veteranen von 1870/71 und deren Witwen wird, wie
im vergangenen Jahr , aus lausenden Mitteln eine Weibnachts -
I v e n d e von je 50 M bewilligt. In Frage kommen 22 Personen.
Der Aufwand beträgt hiernach 1100 „K. — Bon dem Schreiben ,
das die Direktion der Oberrealschule am 4 . ds . Mts . in der Frage
„Oberrealschule oder Realgymnasium " an den Ge¬
meinderat gerichtet bat , wird Kenntnis genommen . Der Gemeinde
rat wird anläblich der Boranschlagsberatungenim Jabre 1930 zu
dieser Frage Stellung nehmen . — Der von einer LuftfahrtgAll -
schait gegebenen Anregung, im Sommer nächsten Jahres in Kehl
einen Flugsvortwerbetag zu veranstalten, wird stattgegeben , nach¬
dem die Gemeinde keine materielle, sondern nur eine ideelle Unter¬
stützung zu leisten bat . — Genehmigt wird der Ankauf eines Acker¬
grundstücks im Gewann Wcinbrenners zum Preise von 55 Pfg . pro
Quadratmeter.

Kinzigverlegung. Von dem Inhalt der Brieftelegramme, die der
Bürgermeister nach Verabschiedung der Vorlage betr . Kinzigver¬
legung im Vürgcrausschub an den Herrn Staatspräsidenten, an
Herrn ReichsernäbrungsministerDietrich und an Herrn Beigeord¬
neter Dr . Kraus in Mainz gerichtet hat , wird Kenntnis genommen .
Da das an den Herrn Staatspräsidenten gerichtete Telegramm in
ter Zeitung bereits veröffentlicht wurde , wird nachstehend nur der
Wortlaut der an Herrn Dietrich und an Herrn Dr . Kraus über-
mittelten Telegramme mitgeteilt . Telegramm an Herrn Minister
Dietrich : „Bürgerausschuh genehmigte soeben mit 62 gegen 2
Stimmen Durchführung der Kinzigverlegung. Stadtverwaltung ge¬
denkt dankbar Ihrer Verdienste um das Zustandekommen des für
Kehls Zukunft glückverheihenden Projektes mit der herzlichen Bitte ,
uns zu helfen, dab das Rbeinlandministerium die schwere Belastung
der Stadt tatkräftigst mildert." — Telegramm an Herrn Beigeord¬
neten Dr . Kraus : , .Bürgerausschuh genehmigte soeben mit 62
gegen 2 Stimmen die Durchführung der Kinzigoerlegung. Stadtver¬
waltung gedenkt dankbar Ihrer Verdienste um das Zustandekommen
des für Kebls Zukunft glückverheihenden Projektes." Die Antwort¬
schreiben, die daraufhin dem Bürgermeister zugegangen sind, wer¬
den verlesen . Sie haben folgenden Wortlaut. Schreiben des Bad.
Staatsministeriums vom 20. Dezember : „Im Aufträge des Herrn
Staatspräsidenten bestätige ich den Eingang des dortigen Tele-
glramms vom IS . d. M . , von desien Inhalt der freu Staatspräsident
Mit Befriedignug Kenntnis genommen hat . Möge das in Aussicht
genommene Werk in Bälde gelingen zum Wähle und Besten der
Stadt Kehl und der weiteren Umgebung , gez. Frech, Ministeriab
rat . Schreiben des Herrn Beigeordneten Dr. Kraus vom 21 . 12 . :
.-Ihr gestriges Telegramm, in dem Sie mir mitteilten , dah die
Vorlage betr . Kinzigoerlegung im Bürgerausschuh mit 60 gegen 2
Stimmen angenommen wurde , bat mich selbstverständlich auher-
»rdentlich erfreut und möchte ich nicht verfehlen, Sie unverzüglich
»u diesem groben Erfolg aufrichtig zu beglückwünschen. Ich kenn« ja
diese schwierigen Probleme der Kinzigoerlegung, insbesondere nach
seiner finanziellen Seite , von Grund auf und babe in t>en Jahren,
tn denen ich in Kehl tätig war , mit meine beste Arbeitskraft und
sehr viel Zeit und Nerven der Lösung gerade dieser Aufgabe ge¬
widmet . Um so mehr freue ich mich, dah nunmehr die vorbereiten¬
den Verhandlungen zu einem günstigen Abschluß gekommen find
und dah auch Gemeinderat und Bürgerausschuh in Kehl volles
Verständnis für die Bedeutung des Werkes und die Notwendigkei¬
ten der gegebenen Situation gezeigt haben . Die Belastung, die die
Stadt Kehl mit 800 000 M übernimmt , ist natürlich enorm . Aber
trotzdem muhte sie ja übernommen werden , wenn nicht das ganz«
Werk an der Stadt Kehl zum Scheitern kommen sollte . Ich bin auch
fest überzeugt davon , dah die Arbeiten der Kinzigoerlegung im Zu -
scmmenbang mit der Erbauung des Erenzzollbahnhofs das gesamte
Wirtschaftsleben in Kehl derart beleben werden , dah die lieber
nähme dieser Belastung verantwortet werden kann, und dah durch
diese Arbeiten im Zusammenhang mit dem weiteren Ausbau der

. -Acheilsmöglichkeiteu, ür Strahburg eine ganz beträchtliche Ent¬
bastung des Fürsorgeetats eintritt . Ich bin aber auch weiter der
Meinung , dah es möglich sein muh , in den nächsten Jahren bei dem
^tcrch Bedingungen für die Verzinsung und Tilgung des Kapitals

« langem, die die Belastung für das notleidende Kehl erträglich
u^Italten , ja , es muh meines Erachtens möglich sein , wenn auch
nicht gerade jetzt , bei der furchtbar gespannten Finanzlage in Ber-
Un. so doch in ein bis zwei Jahren auch noch einen anlebnlichen
-reil der von der Stadt Kehl zu tragenden Summe auf Reichsmit-
>kl zu übernehmen . Die Hauptsache ist zunächst , dah jetzt die Finan-
öierungsfrage »um Abschluh gebracht und alsbald mit den tech¬
nischen Arbeiten, Geländeerwerb, Erdarbeiten usw . begonnen wird.- ^Wcnn der erste Spatenstich zur Kinzigoerlegung getan wird , so
Seht damit ein Werk in Erfüllung, für das ich im Interesse der
ganzen Stadt Kehl , die in den letzten zehn Jahren so schwer gelit¬
ten hat , ein gut Teil meiner Lebens - und Arbeitskraft geopfert
habe . Ich darf Sie zu diesem Erfolg nochmals recht herzlich und
aufrichtig beglückwünschen und bitte Sie , dieses Schreiben dem Ge¬
meinderat und der Bürgerschaft in geeigneter Form zur Kenntnis
bringen zu wollen.

"
Das Führen der Fäkalien- und Strahenkebrmaschine ist dem

FuhrunternehmerBurger übertragen worden . Nachdem Burger auf
die Geltendmachung seiner Bertragsrechte verzichtet hat , wird das
Führen dieser beiden Maschinen der Bereinigung der Kehler und
Sundbeimer Fubrherren mit Wirkung vom 1 . Januar 1930 ab zu
den Bedingungen übertragen , wie sie seinerzeit mit Burger verein¬
bart worden sind.

Vergebungen : Vergeben werden im Kleinwohnungsbaublock HI
d>« Schlosserarbeiten an Herm . Enders für 940 .60 M , die Platten¬
arbeiten an die Firma Christians u . Thiele für 579 .60 - tt , die Roll¬
ladenlieferung an Friedrich Rösch für 190.80 X Vergeben wird
lernet di« Rohöllieferung für die Motorwalze und den Dieselmotor
für das Jahr 1930 an die Firma Kessel in Kehl zum Preis von
*4 .50 M pro 100 Kilo frei Kehl.

Pflasterung der Hauptstrahe . Wie bereits in einem früheren
Sitzungsbericht mitgeteilt wurde , sollte der 2 . Teil der Hauptstrahe— vom Gasthaus zum „Hirsch " bis zum Mittelvlatz — gepflastert
werden . Das Wasier - und Strahenbauamt in Achern , mit dem
die Verhandlungen gepflogen wurden , machte nun am 23. Dez .
telefonisch die Mitteilung , dah es dem Finanzministerium nicht
Möglich ist , den Aufwand für diese Pflasterung im Etat von 1930
unterzubringen , weswegen die Pflasterung 1930 nicht durchgeführt
werden könnte. Auf Grund dieser Mitteilung werden die Vorarbei¬
ten die durch die Pflasterung bedingt sind, nicht ausgefllhrt.

Polizeikommissär . Polizeikommisiär Saas wird auf sein An¬
suchen am 1 . Avril 1930 in Anerkennung der für die Stadt Kehl in
einem Zeitraum von 19 Jahren treu geleisteten Dienst « in den
wohlverdienten Ruhestand versetzt . Zu seinem Nachfolger wird
^ b

^rwachtmeister Bernauer ernannt. Die Frage der Rachfol -gerjchast des Oberwachtmeisters Bernauer wird in der nächsten
Sitzung entschieden.

Arbeiter-Eportkartell Kehl
An, Silvesterabend batte das Arbeiter-Svortkartell die Mitglie¬

der der dem Kartell angeschlossenen Vereine zu einer Jahresschluh -
fe»er eingeladen, die sehr gut besucht war und einen in jeder Sin -
stcht guten Verlauf nahm . Der Arbeitergesangoerein, der den Rei¬
sen der Darbietungen eröffnete, erbrachte den Beweis , dah der
Lanner - sowohl wie auch der gemischte Chor unter der Leitung
^es tüchtigen Dirigenten, Herrn Kratzeisen , im verflossenen
^ ahre gute Arbeit geleistet haben . Aber auch der Radfahrerverein» nschllus sowie auch der Arbeiter-Turn - und Sportverein bewiesen

' bre schönen und gediegenen Aufführungen, dab man in ihren
bestrebt ist, wirklich guten Volkssport zu betreiben . Ein

8 ; o ' die drei verliebten Hechte , tat das übrige um auch
^ Hwuskeln in Bewegung zu letzen . In seiner Ansprache wies

Stn , .Abende , Fr. Lebr , ebenfalls darauf bin , dah von den dem
Kartell angeschlossenen Vereinen im verflossenen Jahr« gute und
wertvoll« Arbeit geleistet wurde ; es sei wünschenswert , dah auch

/ EMtzuden Jabr die Gesamtbewegung weiterhin solche gut«
Sw! wr mache. Er wies aber auch darauf bin , dah man nicht

"estrebt sein dürfe , ein guter Sportler und Sänger zu sein ,«moeru man eines dabei nicht versessen dürft« , dah man auch ge¬

werkschaftlich organisiert sein müsse , um so die im Kampse um eine
geordnete Arbeitszeit und bessere Lebenseristenz stehenden Arbeits¬
kollegen zu unterstützen, denn ohne beides verfehlt jede Evortsart
ihren Zweck , und ohne eine auskömmliche Ruhezeit und Ernährung
wird auch kein« richtig« Sängerstimmung aufkommen können. Bei
alledem dürfen wir aber auch nicht interessenlos an den politische »
Vorgängen vorübergeben , denn bekanntlich werden alle gesetzlichen
Bestimmungen und daher auch solche, die für uns Arbeiterivorrler
und Sänger von Bedeutung sind, in Reichs - , Landes - und Ge-
meindevarlamenten getroffen . Somit mühten wir auch im kom¬
menden Jabr 1930 bei den Gemeindewahlen alles einletzen , um das
neue Gemeindeparlament Io zu gestalten , dah man dort auch Ver¬
ständnis für die Rot der werktätigen Bevölkerung findet . In die¬
sem Zusammenhang dürfte es nun aber auch verständlich sein , wenn
wir Arbeitevsvortler und Arbeiteriänger den Mut ausbri'ngen und
bekennen , dah nur gemeinsame Zusammenarbeit uns vorwärts
bringen kann. Wir wevden auch fernerhin alles einietzen , um diese
Zusammenarbeit zu fördern im Interesse der gesamten Arbeiter¬
bewegung. Zum Schluh wies der Redner noch darauf hin , dah das
Kartell von der Aufführung eines Theaterstückes abieben muht«,indem es sich den Lupus nicht leisten konnte, dem Theater- und
Konzertverein für die leibweise Ueberlassung der Kulissen für eine
einzige Aufführung 25 Mark »u geben . Alle diejenigen, die wirk¬
lich Interesse an einer guten Tbeaterauffübrung haben , haben nun
aber durch die Gründung der Volksbühne in Kehl Gelegenheit,dort für billiges Eintrittsgeld einer solchen Aufführung beizuwoh -
nen . Mit einem Tänzchen, woran sich Jung und Alt beteiligte,nahm di« schön « Feier ihr Ende .

Partei -Nachrichten
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , 4. Januar :
Rordrach, Amt Offenburg : Abends 8 Ubr im Gasthaus zur

„Post" Mitgliederversammlung mit Vortrag von Een . Trinks .
Sonntag, 5. Januar :

Laueneberstein , Amt Rastatt: Mittags 2.30 llbr in der „Traube"
öffentlich « Versammlung . Gen . Pfarrer Kappes (Karlsruhe)
svricht. Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich?

Donnerstag, g. Januar :
B .-Baden: Abends 8 Uhr spricht im Aurelia-Sängerbaus Reichs¬

tagsabgeordneterGen . Stefan Meier (Frelburg) in einer öffent¬
lichen Bersammlung über das Thema : „Der Volksbetrug des
Nationalsozialismus " .

Samstag , 11 . Januar :
Karlsruhe (Bezirk 1) : Abends 8 Uhr im Handarbeitssaal der

Telsgravbenschule öffentlicher Bortrag von Jugendpfarrer Gen .
Kavves (Karlsruhe) über „Kirche und Klassenkampf in Ge¬
schichte und Gegenwart".

Rastatt: Abends 8 llbr Mitgliederversammlung im Hotel Kreuz
mit Vortrag von Reichstagsabgeordneter Gen. Schöpflin über
aktuelle politische Tagesfragen.

Basenbach, Amt Ettlingen : Abends 8 Ubr im „Kaiser " öffent¬
lich« Bersammlung mit Vortrag von Eemeinderat Gen . S t ö h r e r
( Ettlingen) über die politische Situation im Reich und im Lande .

Sonntag, 12. Januar :
Flehingrn, Amt Breiten : Mittags 3 Ubr öffentlich« Versamm¬

lung. Pfarrer Een. Kavves ( Karlsruhe) svricht. Thema : „Ist
die Sozialdemokratie religionsfeindlich?"

Eifiugrn, Amt Pforzheim: Mittags 2 Uhr im „Hirsch " öffent -
lich, Versammlung mit Bortrag von ReichstagsabgeordneterGen.
Schöpflin . Thema: „Die Rot unseres Volkes und ihre Ur¬
sachen ".

Sulzfeld, Amt Breiten : Mittags 3 Ubr in der „Krone " Mit¬
gliederversammlung mit Bortrag von Landtagsaboeordneter Gen .
W e i h m a n n.

Montag, 12. Januar :
Pforzheim: Abends 8 Uhr in der „ Klostermühle " Mitglieder¬

versammlung. Reichstagsabgeordneter Gen . S ch ö v f l i n spricht
über aktuelle politische Tagesfragen.

Allseits wird beste Vorbereitung und Werbung für guten Besucherwartet. Das Parteisekretariat.

ÄUS - er Sitzung des Kreisrats Karlsruhe
wird uns vom Büro des Kreisrats mitgeteilt : Als Ersatz¬
mann für den infolge Wegzugs aus dem Kreisrat ausgeschiedenen
Realschuldirektor Dr . Dietrich tritt Kreisabgeordneter Wilhelm
Koch in Karlsruhe in das Kollegium ein. Für letzteren wird
Maurer Karl Albert Rees in Linkenbeim und an Stelle der eben¬
falls infolge Wegzugs ausgeschiedenen Kreisabgeordneten Frau
Schneider -Karlsruhe, Mechaniker Adolf Wagner in Söllingen in
die Kieisversammlung berufen . Die Kreiswegwärter Karl Kühner
in Sprantal , Karl Herr in Philippsburg und Jak . Müller in Sulz¬
feld werden in den Rubestand versetzt und die Kreiswegwärter
Karl Ebrist . Grimm in Eistngen und Ferdinand Ochs in Huchen¬
feld als Kreisbeamte vlanmähig angestellt .

Die Wasser- und Strabenbauämter Karlsruhe und Pforzheim
werden ermächtigt , die Aufstellung von Wegweisern für
den Kraftwagenverkehr an den Kreisstraben und Kreiswegen
innerhalb der nächsten drei Jabre durchzuführen. Zur Ermöglichung
der Einrichtung von Postkraftwagenlinien von Breiten nach Der-
tingen und von Breiten nach Münzesbeim—Gochsheim sollen die in
Frage kommenden Kreisstraben und Kreiswege entsprechend ver¬
bessert werden . Die Gemeinden Oestringen , Hochstetten und Mühl¬
bach erhalten zur Verbesserung von Kreisgemeindewegen vorbe¬
haltlich der Zustimmung der Kreisoersammlung Kreiszuschüsse
»ugesagt .

Die Kreislandwirtschastsschule in Graben ist in die¬
sem Jabr« von 28 Schülern, jene in Bruchsal von 40 und jene in
Breiten von 36 Schülern besucht . Für die gute Haltung von Zucht¬
ebern kommen auf Vorschlag der Besichtigungskommissionen an 96
Eberbalter Prämien im Betrage von zusammen 4200 RM . zur An¬
weisung . Tälrch Vermittlung der Kreisorgane wurden im Jahre
1929 insgesamt 6286 Obstbäume an die Besteller im Kreisgebiet
abgegeben unter Verbilligung der Anschaffungskosten durch Ge¬
währung von Kreiszuschüssen.

vorläufige Wettervorhersage
-er Vaöischcn Landeswetterwarte

voraussichtliche Witterung für Samstag , den 4. Januar :
Weiterhin veränderlich und mild bei südwestlichen Winden, zeit¬

weise stürmische Luftzufuhr . Strichweise Regensälle, höchste Gebirgs¬
lagen Schneefälle , bei Temperaturen um Rull Grad .

Wasserstau- -es Rheins
Basel 61, gest. 10 ; Waldsbut 246 , gest . 10 ; Schusterinsel 121, gest.

3 ; Kehl 253, gef . 5 ; Marau 440 , gef . 8 ; Mannheim 343 , gef . 5
Zentimeter.

Schneebertcht
Amtlicher Schneebericht der Bad . Landeswetterwarte vom 2. Jan .,

morgen « 8 Ubr.
Feldberg-Poststation : Bewölkt, minus 1 Grad , Schneehöbe 55

Ztm . , Pulverschnee . Ski und Rodel gut.
Höchenschwand: Bewölkt, minus 1 Grad , Schneehöhe 13 Ztm .,

verharscht, Ski und Rodel stellenweise .
Furtwangen: Heiter , minus 2 Grad , Schneehöhe 16 Ztm ., Rauh¬

reif , Ski und Rodel gut .
Ruheftein: Heiter , minus 1 Grad , Schneehöhe 25 Ztm ., ver¬

harscht, Ski und Rodel mäßig .
Hornisgrinde: Heiter, minus 2 Grad, Schneehöhe 25 Ztm ., Rauh-

reif , Ski und Rodel gut .
Hondseck: Bewölkt, minus 1 Grad , Schneehöbe 8 Ztm . , Firn¬

schnee , Gti gut, Rodel mäßig .

Die 2Mfei JiebicAUt:
Betrug

Trotzdem in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit durch den Poli¬
zeibericht auf den Herrn aufmerksam gemacht wurde , der die frisch
besohlten Schube des Logisberrn in einem Paket verpackt gegen
Bezahlung der Wirtin abgab , fallen immer noch Gutgläubige auf
diesen Schwindel herein . So hat gestern der llnhekannte einer
Witwe 2 Jl für reparierte Schube des Untermieters abgenommen .
Beim Oeiinen des Pakets enthielt dasselbe ein Paar vollständig
unbrauchbare Schuhe .

Ein 32 Jahre alter Kaufmann erschwindelte durch Angabe fal¬
scher Tatsachen ein Grammophon im Wert von 150 M.

Ein Reisender wurde festgenommen , weil er in der Zeit vom
Mai bis September 1929 eine gröbere Anzahl Bestellscheine einer
Firma fälschte und sich Provisionen von etwa 1000 M auszablen
lieb .

Diebstahl
Ein unbekannter Täter entwendete aus einem Hausflur in der

Kriegsstrabe ein Fahrrad.
Erschwerte Körperverletzung

Ein lediger Musiker wurde in schwer verletztem Zustand« aus die
Polizeiwache Durlacher Tor gebracht. An der Schläfe war ihm die
Schlagader drnchgeschlagen . Di« Polizei legte ihm «ine»
Rotverband an und verbrachte ihn nach dem Krankenhaus . Di«
Verletzung wurde dem Musiker bei einem Streit mit Fami¬
lienangehörigen beigebracht.

Zwei junge Herren im Alter von 18 Jahren versuchten in der
Gottesauer Kaserne gewaltsam in den Turnsaal eines Vereins ein«
zndringen . Der Turnwart und andere Mitglieder des Vereins,
welche die beiden am Eindringen in den Turnsaal verhindern woll¬
ten , wurde « ziemlich schwer verletzt. Der Turnwart fiel durch einen
Schlag getroffen, bewubtlos zu Boden; di« llnterlivve wurde ihm
durchgeschlagen. Der Notruf stellte die Ordnung wieder her.

Ruhestörung
Ein 26 Jahre alter Schlosser gelangte zu Anzeige, weil er in der

vergangenen Nacht in mutwilliger Weise die Hausglocken an ver¬
schiedenen Häusern in Tätigkeit setzte und die Bewohner in ihrer
Nachtruhe störte.

Angezeigt
Die Inhaber von 23 Geschäften gelangten zur Anzeige, weil sie

in ihren Läden sogenannte Knallvlatten verkauften bzw . feilboten,
obwohl dieselben stark gifthaltig (Phosphor) waren . Die Knall¬
platten wurden beschlagnahmt und der Staatsanwaltschaft vor¬
gelegt.

10 Geschäftsinhaber wurden wegen unerlaubten Feilbietens von
Feuerwerkskörpern angezeigt.

Veranstaltungen
Zum „Strandsest der Ruderer auf Rappenwört" . Sportliche Aufsüh -

rungen — 4 Tanzkapellen — Auftreten der »Fll -Lu-Bel - GirlS in ihrer
Revue . Strandkorb 13". Man spricht viel in der Landeshauptstadt von
dem am kommenden Samstag tn sämtlichen Räumen der Nestballe statt¬
findenden . Strandfest der Ruderer aus Rappenwört' . Zahlreiche sleitztge
Hände sind damit beschäftigt , der Festhalle ihr nüchternes Gewand zu
nehmen und ste tn ein farbensrcudtges Wimpel- und FlaggrnNeid zu
hüllen . Ausgestellte Strandkörbe und buntfarbige Sonnenschirme vom
Rheinstrandbad werden . Strandbad Rappenwört' Vortäuschen. Die Ru¬
derer erscheinen mit ihren schmucken blauen Anzügen, indesten sich die
Strandsestbesucher mit ihrer Kleidung stch dem sommerlichen Charakterdes Festes anpassen werden. Es kann schon jetzt veiralen werden , dab
den hossentltch zahlreichen Besuchern , neben dem Tanz, noch sonstige Dar-
bietungen geboten werden. Der Poltzeisportverein wird mit vorsüh-
rungen den sportlichen Gedanken betonen . Zum Tanz spielen insgesamt
4 Kapellen auf. Aus dem Programm fei nur das Auftreten der 12 . Fli -
fiu «©el“ (Flinke lustige Beine) -GirlS in ihrer Revue . Strandkorb 13" er¬
wähnt. Besondere Ueberraschnngcn sind noch Vorbehalten , um den Retz
d« S Festes, zu der eisten gröberen Veranstaltung Im neuen Jahr , zu er¬
höhen . Der Vorverkauf bet den bekannten Stellen hat bereit - sehr lev -
haft eingesetzt . ES empsiehlt stch, rechtzeitig mit » arten zu versorgen , zu¬mal «m Borvcrkaus ein« PretSermäbigung eintritt. Bei Stadtgartenein-
nebmer Bronner können Tischbestellungen , gegen eine Neine Bormcrk -
gebühr , gemacht werden. Alles in allem verspricht da« vom Karlsruher
Regattaverband veranstaltete Strandfest wieder erstklassige Veranstaltung
zu werden, das nach seiner ganzen gesellschastltchcn Ausmachung , nicd « so
leicht überboten werden kann.

Freitags drn 3 . Januar 193«.
Bad. LandcStheater : Louise . 1914 Uhr .
Colosseum : Xaver Terosal, der Komiker . 20 Uhr .
Bad. Lichtspiele : Kampf umS Dasein im Ozean . 20.80 Uhr .
Wloria -Palast : Andreas Hofer , um ein freies Vaterland.
Dchauburg : Bererdle Triebe.
Kammer -Lichtspiele : Ein Hundeleben .
Palast-Lichtspiele : Die Fahrt ins Feuer.
Atlantik -Lichtspiele : Die Verschwörer .
Union-Theater: Spielereien einer Kaiserin .
Restdenz -Ltchtsplele : Submarine.
Kelterer : Konzert .
KriegSftratzr 84 : Reichsverband Deutscher Advent-Jugend . Vortiag : Die

Lebensausgabe der Jugend . 20 Uhr .
waldstrabe 8 : Antdroposopbische Gesellschaft : Vortrag : Der Selbstmord

als Problem unserer Zeit. 20H Uhr .

4 3mm
50 pfg. bk Seil, vereinsanzetger Mio . » chr Zell»»

60 pi , di« Z-il»
v<r»»i>«», »»»i>,«t, «» fl«*«» »»In dieser Jtnbrtf 1» d«r Xeytl Mn« Hafnatnr »d-r m^ h».

K«notn <ictl«npiti» b«r«ck>»>»
Karlsruhe

5 . T. K„ Mt . Handball. Freitag 8 llbr im Gambrinus Spieler -
versammlung . gZg

Achtung ! Naturfreunde. Nächsten Sonntag , den 5. Januar , fin¬
det rn den angegebenen Zeiten die Fübrerwanderprüfung
vom Moosbronner Haus aus statt , vollzähliges , pünktliches Er¬
scheinen erwartet. 929 Die Bezirksleitung

Naturfreund«. Heute Vortrag Sonnwendfeier. 935
Arbeiter-Sängerkartell. Samstag , 4. d . Mts . , abends H9 Ubr,findet im Bolksbaus, Schützenstrabe 16, Kartellvrrsammlung statt .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten. Der Vorstand .

Wassersportverein Karlsruhe 1929 . Unsere ordentliche Monats¬
versammlung findet am 11 . Januar , pünktlich um 20.00 llbr in der
Gambrinushalle, Erbprinzenstrabe 30, statt . Um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen wird gebeten . 923 Der Vorstand .

Ortsausschub Karlsruhe- Durlach -Ettlingen . Der programmäbige
Bildungsvortrag des Dr. Arnold Metzger in Frankfurt kann wegen
Verhinderung des Referenten erst am 17 . Februar stattfinden . Am
Montag svricht nun der Kollege M . W ö n n e r über „Der Staat »
eine soziologische Betrachtung " . Wir bitten um einen recht zahl¬
reichen Besuch unserer Kollegen . Der Vorstand .

Lassallia. Heute abend 8 Ubr Wiederbeginn der Singstunden.
Durlach (Werkmeister -Bezirkeverein . Samstags den 4 . Januar ,

abends 8 llbr im Lokal Monatsversammlung mit Bortrag.
Durlach . Turngemeinde e. B . Samstag , 4 . Januar , abends

7 Ubr, findet im „Vereinsheim" unsere diesjährige Generalver¬
sammlung statt . Tagesordnung : 1 . Geschäfts - und Kassen¬
berichte, 2 . Anträge, 3. Neuwahlen, 4 . Verschiedenes . Wir ersuchen
unsere sämtlichen Mitglieder ( aktive und passive) , pünktlich zu er-
scheinen. Turnrat eine Stunde früher . 503 Der Vorstand .
Chesredakteur : Georg Sch 0 k>tl > n . « erantwortltch: Politik, Freistaat
Baven , Volkswirlschast , Aus aller Welt . Letzte Nachrichten : S . Grüne
bäum : Bad . Landtag, GcwcrklchastllcheS . AuS der Partei , Klein« badische
Cdionlk. AuS Mittelbaden, Durlach . Gerichtszeitung. Feutlleton, Frauen-
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemelndcpostttk ,
Soziale Rundschau . Spor » unv Spiel , Sozialistisches Jungvolk, Heimak
unh Wandern, Briefkasten : Josef E > lele . verantwortlich kür den
Anzeigenlei I: Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe >n Baden Druck u. Verlag : BerlagSdruckerr «

BoikSfreund G .M.V.H., Karlsruhe.
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Wir empfehlen £ £

aus eigener Fabrikation

Weingärung

0 S
Jt

Pfd -
D Feinstes Delikates ;-

öauerfiraut 9fl
I

m
Feinstes BahrischeS

Riilchfleisch «
I

gut durchwachsen, r/r ■
Landräuchcrg Pfd . ■

Echte

Sronltfnrter «
B

S Paar I
Bayerische

Seiierraurft «20
I 2 Pfunb I •*

Delikatest -

Illuf alles S °/o Rabatt

35
Paar ■ A

Mafikncii
nanaDiew

lüöiiTsbUhne
beginnt ein neues Spieljahr / Jetzt
günstigster Augenblick zum Beitritt !

Monatsbeitrag

1 .70 Pik.
Aufnahme 50 Pf. / Jährlicher
Verwaltungsbeitrag 50 Pt.

Monatlich eine Vorstellung
3 Opern
i Operette
8 Schauspiele

8406

Beitritt bei den Vertrauensleuten oder
in der Geschäftsstelle , Karistr . 9 pt_ täg¬
lich 5 bis 7 Uhr (Samstag nur 11 bis 1 Uhr)

Es ist neu erschienen :

Kinderland 1930
Ein Jahrbuiii für Arbeiter¬
kinder in Stadt und Land .
Reich illustriert . Farbige Bil¬
der beleben das Buch . Spru¬
delnde Lebensfreude Vom
ersten bis zum letzten Blatt .
Die Kinder haben selbst da¬
ran mitgearbeitet . Das Kin¬
derland Kostet 1.SO RM . Zu
haben in allen Parteibuch¬
handlungen .

In Karlsruhe •,

VOLKSFREUND¬
BUCHHANDLUNG

Waldstraße 28
Fernruf 7020 2I

Schlafdecken
Pferdedecken

billigst abzugeben .
Sehr lohnend tür Wiederverkäufer
08 keine Ladenmiete große Ersparnisse

Arthur Baer
Kalserttr. 133, Eingang Kreuzstr .
gngenDOer Her Kleinen mrene .
Verkaufsraums nur 1 Treppe liech

Ratenkaufabkommen »33

zurück !

»07

Dr.Ul. Scholz
Facharzt für Erkrankungen
der Atmungsorgane
ftmaiianstraee 7« — Tat. 5( 86

Dr. med . lliinn
Facharzt für Kinderkrankheiten

zurtick
Amtliche Bela» lm»ch»»gn

Aorlenbersteigerung des Forstamts
Karlsruhe -Hardt

am Freitag , de« 1« . Januar 1930 , mittags
12 Uhr , in der . Rose ' in Eggenstet « Ab¬
schnitte : fm 203 L , 165 IL , 136 111 .. 72 IV .,
7. V . zum Teil sehr schöne- Glaserholz.

Mastliften vom 3. Januar ab durch da»
Forstamt &7

Bekämpfung der Schnakenplage
Nachdem die Zeit für den Beginn der

Winterbekwmvfung der Schnaken , heran -
aerückt ift . werden die für die Wmterbe -
kämpfung einschlägigen ^ Bestimmungen
:der bezirksvolizeiltchen Vorschrift vom
23 Mai 1927 . wie folgt in Erinnerung
gebracht und gleichseitig der . sofortige Be¬
ginn der Dernichtungsarbeiten gemäß 8
2 lit . <1 für di« Städte Karlsruhe und
Durlach angeardnet .

B . Winterbekämpfung
» 2.

Die Hauseigentümer und deren Stell *
Vertreter sind verpflichtet :
a ) die in den Kellern , Schuppen , Ställen

und ähnlichen Räumlichletten über¬
winternden Schnaken durch Bespritzen
mit Insektizid . durch Zerdrücken mit
feuchten Tüchern , durch ALslammen
oder in sonstiger wirksamer Weis « zu
vernichten . . .

b) di« betreffenden Raume »u fraglichem
Zweck' zu öffnen . m

c) beim Abslammen »ur Vermeidung , von
Feuersgefabr mit der nötigen Smg -
falt zu verfahren : ein Eimer Wasser
und ein Reisigbesen sind zum Ab¬
löschen und Ausschlagen eines etwa
entstehenden
Wo feuergefi
gern , darf nt -, . . . . . .

d ) mit den Bernichtungsarbeiten »u be¬
ginnen . wenn durch öffentliche Be¬
kanntmachung der Ortspolizeibeborde
dazu aufgefordert wird . Die Arbei¬
ten müssen spätestens am 20. Januar
1930 beendet fein .

C. Allgemeine Bestimmungen
S s.

Die Gemeinden haben sich von der rich¬
tigen Ausführung der vorgeichriebenen
Maßnahmen durch besonders hierfür be¬
stellte Personen »u vergewissern .

S 4.
Ergibt sich bei der Nachschau , dab die

Verpflichtungen nicht oder nur ungenü¬
gend erfüllt wurden , io haben die Ge¬
meinden die erforderlichen Maßnahmen
auf Kosten der Dervfltchteten durchzu -
sühren . Insbesondere ist die Gemeinde
berechtigt , das Begießen mit Saprol u .
dgl . selbst durchzusührrn .

9 5.
Den mit der lleberwachung und dem

Vollzug der vorgeschriebenen Maßnah¬
men betrauten Personen ist . sofern ste
sich genügend ausweisen . das Betreten
der Grundstücke »ur Erfüllung ihrer Aus¬
gabe bei Tage jederzeit *u gestatten . Be¬
vor sie jedoch irgendwelche Mahnabmen
vornehmen , haben sie die Grundstücksbe¬
sitzer oder deren Stellvertreter in Kennt¬
nis »u setzen.

§ «■
Weiter « Anordnungen können durch

das Bezirksamt getroffen werden : ins¬
besondere kann die Anwendung eines als
besonders wirksam erprobten Bertil -
gungsmittels angeordnet werden .

8 7.
Die Vorschriften der 88 1 bis 5 gelten

nicht . für Wälder , insbesondere nicht für
den Hardtwald .

8 8.

14 Tagen bestraft . O .Z . 90
Karlsruhe , den 30. Des . 1929. 53

Bad . Bezirksamt — Bolizeidirektion B.

Karlsruher Mastviehmarkt.
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Sauvtmarkt für Großvieh .
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere . Eigene Babn -
abfertigungsstelle . 66

Masttiere . Eigene
. _ e.

Stabt . Schlacht - und Liedbofamt

Oanksaguni
Für die Enthebung von Neujahrsbe -

iuchen , Neujahrskarten usw . sind folgende
Beträge eingegangen : 3UL
Barth , I . S .. Btechnernielstcr, Karlstr 75 . 2.—
Dikbotd, AlsonS und Familie
Friedrich . Oberrechn.-Rat . GotteSauerstr . . 3.—
Gärtner , Fritz und Frau , Waldstr . 57/50 . 5.—
Gärtner , Josef und Frau . Waldstr 57/59 . 5.—
Stiebet, Joses, Hafnermeister und Frau . . 3.—
«tiumrn , De.. F ., Wedtzinatrat . 3 .—
Ltzdtin , C. und Frau , Waldstr . « 7 . . . . 5.—
Firma » ozer. Eduard , Laiserstr . 140 . . 6.—
Müller , A., Mineralwassersabr , Rheinilr . 42 4.—
Müller , Dr ., Edwin , RechtSanw . Karlstr . k6 3.—
Oberle , Malermeister , Hebelstraße t . . . 2 —
Schradin , Karl . 3 —
Wälder , Fritz . 3.—
Wälder , Hermann . . . 3 —
Wälder , Hermann . Baugesellschastm . b. H . 5 —

Für diese Zuwendungen spreche ich den
verbindlichsten Dank aus . mit der Bitte
um gütige weitere Beiträge , welche be '
der Wohlfahrtskaff « . Amaltenstr . 35, Ein¬
gang 8 . Zimmer 45. entgegengenommer
und in gleicher Weii « veröffentlicht
werden .

Karlsruhe , den t Januar 1930. 51
See CtetiUeeraeifte«,

Olsardinen
unsere Hausmarke —g» rm

1.60 85# 65#

Salzheringe
holl ., 3 Stttck 25 #

Heringssalat
>i, Pfund25 -7

Fleischsalat
if« Pfund 30 -̂

Feinste Ostsee
D8!lk.-üeringe Bratheringe
Heringe

in at^ 65^
Ochsenmaul¬
salat Pfd.-Dose 45 7̂

Emmenthaler
ohne Rinde 1( 80 -7

Kons.-Allerlei
>1, normale : Dose 65 «?

Essbirnen . . .
3 Pfund 40 -7

Feiner Essapfel
Pfund 20 -?

Bienenhonig
gar. rein l-Pfd .-Glas 1 . 10

Wald' ». La»darbeittr-MSe«I>

Weihnachts-Mer
amSonntag, S . Januar 1930,
nachm 4 Uhr, im Gasthaus
zum „Lamm " in Durlach

Wuflk — Theater — Tanz

Union - Theater
Ab hente der gioße historische Kostüm -Film '

«ääM

Bergebuna der FesthallesSle . Die Pereine , Gesellschattenusw., die
im Winter 1930/31 ( l . Ottober bii 30 . Avril ) die Festhallesäle zu be -
nützen gedenken , werden gebeten, und spätestens zum 1. Februar
» . I . mitzuteilen, wann und zu welcher Veranstaltung ste die Fest -
Halle (großer oder kleiner Saal , mieten wollen . Nach Eingang der
Bewerbungen erfolgt die Vergebung durch eine dazu bestimmte
» ommiffion. Um genaue Anschrift (Straße und .Hausnummer ) wird
gebeten. 55

Karlsruhe , den 2. Januar 1930.
Städtisches « artenamt .

I. Karlsruher
Sportvereinigung

Germania 1887 e.B
Am Sonntag , den

A. Januar 1930, nach¬
mittags 8 Uhr , in der
Städt . Ausstellungs¬
halle

Mannschaft »-
um dieMeisterschaittun,
Baden und Pfalz in der
Kreisiiga . 934

Sportvereinigung
Germania Karlsruhe
gegen I . « thtetrnklnb

Pirmasens .

Badisches
Landestheater
Freitag , S. Januar
* F 12 (Freitagmiete )

eiiijc
Musil-Roman don

Eharpentier
Dirigent : KripS

Regie : Mutzenbecher
Mitwirkenbe : Blank,

Fanz , Fischbach ,
Grünwaib - Schiert ,
Winter . Baumdach,
Burk, Jank , kallav ,

llurr . Lackaer, Mangel .
Meter , RiviniuS,
Sauer , Schäler ,
Simon , Tubach,

I . Grötzinger. Hospach
Kainbach, Kiefer, Laus¬
kötter, Löser, Nentwig
Rühr .Schoepflin. K -ttan
Ltndemann , RidininS

Anfang 19»/, Uhr
Ende gegen 22 ‘/, Uhr

Preise 0,100 —7.00 .« ,

Sa .. 4 . I ., nachmittags :
EhristinchenSMärchen-
buch! AbendS : Zum
ersten Mai : Die andere
Seite So .,5 . 1.,nachm. :
EhristinchenS Märchen¬
buch. AbendS : Figaros
Hochzeit . Im Konzert-
hauS : Grand Hotel
Mo., 6 . 1 . : 4. Sinfonie -
Konzert.

Täglich 8 Ifflr
ionniag* ‘ !« a. 8ünr

der Komiker
Xaver 91

Terofal
m

Kunilaßtaus
3 Akte roll Komik

nrd Sa*yre

Wohnungstausch
Schöne, sonnige, neu hergerichtete

2'Zlmmerwohnungm .mansarde
4. St ., Borderh , (GtaSabschl .,, IN schöner
SLouadt -Siraße und billiger Miete

sagen s-rlmmeiMvimims
in gleichem Wert z« tauschen gesucht .
Off m . näher . Angaben und Preis unter !
II . Z . an dar BoikSirenndbüro

NnerÄMvi
Das LieDesieDen der größten ßfienteuerin der Geschiente:

Katharina I.
von RuQlano

Eine Glanzrolle für die bezaubernd **

Dagover .
In diesem Film spielt das bewfthrte
ReibOrcheeter unter Leitung des

Kapellmeisters Robert Barth .

Vorsorgen
Anfangszeiten : 3.30 530 7.20 und 8 .M) Uhr

ichützt die Deinen

vorSorgen
Darum versichere Dich

rechtzeitig bei der

BolWksorgc
Gewerkschaftlich » Ge¬
nossenschaftlich « Per -
sichernngS » Aktienge

sellschaft
uSkunst erteiltbezw . Material Versen -
n kostenlosdie RechnungSitellen : Karlsruhe
chützenstratze 16 ; in Offenburg Karl Michels,
ilhelmstraße 10 ; oder der Vorstand der Volks ,

ä rsorge in Hamburg 5. An der Alster 58/59

Tüchtige Mitarbeiter ÄSÄ

tüieteruereinigung Karlsruhe ce.u.?
SMekittiitelle (nur IrUfl. Aafrag . ) Banaelittritr . 32, (Ud.lll
IiP »»h«tunfl«nieden Montag u.Freitag im„Koller
Nowack“

. ieden Mittwoch „Untei den Linden
EekeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . 8-70*Uhi

Sehr gmerh . Betten ,
weiß. Schleillack mit rast
neuen Matratzen , b>ll>g
m verkauf. Rövpurr -
Gartenst . , Jririveg 3.

Unreines
Gesicht

Pickel , Miteffer werden
in wenigen Tagen durch
da» Teintverichöne-
rungsmittel B e « « s
(Starte A) Preis M. 2 76
nntec Garantie

befettiflt. Gegen
Sommersprossen

(Stärke LfPreis ^4. 2.75.
DrogE -lUoth,Herren -
ftraße 26/28 , Westend -
Drogerie Al « birchen »
bauer , Kaiser-Allee65,
» ngel - Drog . , Aipoth .' Reichard , Werver -

itz44,Trog .TH Walz ,
Jollystr . 17 od . Kaiser-
itr. 245, in Karlsruhe
Mühtbnrg : Merkur
Trog . W . Hofmeister

Kriegerwitwe od . sonst
alleinst, anständ Person
kann ein schönes Zim¬
mer nebst Küche gegen
li Dienstleistungen be¬
ziehen. Off unt . Nr . 924
an d . Volksfreunddüro

Große » - Zimmer -
Wohnung aus 1. April
I. vermiet . Kirschner,
Beiherietv . OoSItr. 2

MV . 3tmmer
und leere in allenEiadt -
leilen zu vermieten.
Dietz . Akademieftr40 ii

Gut möbl Zimmers
sofort zu vermieten.
Werderstr. 64, r . Ei4sj
Stühle u . « orbmöbet
werden geflochten und
repariert bei Fritz ,
RüppnrrerStr . 32. F13

EMinger Anzeigen
Brennholz -Versteigerung

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am
Mittwoch , den 8. d. Mt ». ,Vormittags 0 Uhr .
im Gasthaus zur Sonne (oberer Saali aus
Distrikt V Hardtwaid , Abt . Forstlach , Tier -
garten Feldschlag. Hertel und Hub : 150 Ster
Buchen, 260 Ster Eichen , 400 Ster gem ., 1260
Ster Nadelholz , 2000 Wellen und mehrere
Lose Echtagraum .

« orzelger der Lose : Forstwart Reiter .
Ettlingen , den 3 Januar 1^30.

Der Bürgermeister l «5 !

Voraussagen 1930
1930 wird ein erfolgreiche» Jahr für alle Laufieute sein.
- ie da» wirksamste Werbemittel in den Dienst Ihrer Un -

ternchmen stellen, die regelmäßig inserieren , die in einem

Blatt inserieren , dessen Werbekraft schon hundertfach er¬

probt wuvde , dir in einem Blatt inserieren , dessen Ankün¬

digungen von der ersten bi» zur letzten Seite intenstv be¬

achtet werden . L » wird ein erfolgreiche» Jahr für alle

Laufleute sein, die durch den volk «freund zu einem nach

Tausenden zählenden Leserkreis sprechen. Aber ein trau¬

rige« Jahr wird 1- 30 für alle Raufleute werden , die der

im verborgenen blühenden Blume gleichen, die glauben ,

ohne die Macht de» gedruckten Worte » Verkaufserfolge

erzielen zu können. Diese Laufleute werden durch Runden -

abgabe die werbungskosten der inserierenden Zirmen be¬

zahlen müssen, wählen Sie ein bessere « 1530 . Inserieren f
Sie regelmäßig in unserem mittelbadischen volksfreund . j,
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